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Zum Besuch des Kaiserpaares 
in Petersburg.

Den be-
Werden c'. Luspounonen zufolge
ickiiffe a„r°^b'ischen und deutschen Kriegs- 
dem F«! A? Gliede von Kronstadt zwischen 
stellung neb und dem Fort Paul Auf-

zufolge
hen und deutschen 1 
Hede von Kronstadt z 

--uder und dem Fort Pa 
KrieasH« '"En. 10 deutsche und 8 russische
tu n a ^ M °  ^ rd en  2 Linien mit der Rich- 
einem dUkolai-Leuchtthürme und mit
Fad^> 8 " ^ " ^ e n  Abstand von 160 bis 200 
deutsi-bk-n Die Nordlinie wird von der 
»°» d.r Reih-»!-!--.
Köni» Nr-»<"^"^de beginnend, formirt: 
W e lä n ^  .Brandenburg«.

Wiltwln.« ^  ' ^.Worth-, „Kurfürst Friedrich 
Greis- „Württemberg-,

Kennen! ^  -^ ° r lo tte - , letztere zunächst 
sckiske uî  < "gend. Die russischen Kriegs- 
^ L ^ d e n  m siidlicher Linie, wie folgt,
burab^^M  „Herzog von Edin-
vurgh ^  „Rossya-, „Baron Weliky", „Ad- 
wlral Lrsenjavin", „Admiral Uschakow", „Ad­
miral Spiridon- und „Werny-, Auf der 
Jnnenrhede in der Richtung aus Pcterhof 
werden die kaiserliche russische Jacht „Stan­
dard-, der deutsche Kreuzer „Gefion" und 
die deutsche Kaiseryacht „Hohenzollern- fest­
machen. Ein Sonderdampfer mit den M it­
gliedern der hiesigen deutschen Kolonieen an 
Bord wird dem deutschen Kaiserpaare zur 
festlichen Begrüßung bis auf die Kronstädter 
Außenrhede entgegenfahren. Zur Aus­
schmückung der Straßen Petersburgs für

- L 'L

Anblick wird die Arkade an 
brücke gewähren, wo Ihre Mai»^-. ^ o l a ^  

Ankunft von Peterhof ^  gchen
b>ird aus kostbaremwerden. Die Arkade

«.»w ns.r durch
Umgebung beigelegt xj,^ Aufmerksamkeit, 

Kresse fthr sympathisch be-welche von der 
grüßt wird.

sich heute mit
JllustrO-i- Ä' . .  °er Majestäten. Die 

bringt Bilder des

Kaiserpaares mit einem warmen Begrüßungs­
artikel. Die „Nowoje Wremja- giebt einen 
historischen Rückblick der früheren Reisen 
preußischer Könige nach Rußland. Die An­
gehörigen des deutschen Reiches außerhalb 
Petersburg treffen umfangreiche Vorkehrun­
gen für die Theilnahme an den Festlichkeiten. 
Ein Extrazug mit Deutschen aus Finnland 
wurde in Peterhof angemeldet. Petersburg 
legt heute ein Festgcwand an. Die Schiffe 
prangen in vollem Flaggenschmuck. Die 
Front des Dumagebäudcs ist mit einem 
prachtvollen russischen Altar geschmückt, wo 
unter tropischen Pflanzen die Büste des 
Kaiserpaares Prangt.

Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe 
traf heute Mittag auf dem Warschauer 
Bahnhöfe mit Gefolge ein und wurde von 
dem deutschen Botschafter Fürsten Radolin 
und den übrigen Herren der deutschen Bot­
schaft begrüßt und nach dem Winterpalais 
begleitet. Zu Ehren des Reichskanzlers 
giebt der Minister des Aenßeren Graf 
Murawiew ein Dejeuner, an dem unter 
anderem der deutsche Botschafter Fürst 
Radolin, der erste Sekretär der deutschen 
Botschaft von Tschirschky, der österreichisch­
ungarische Botschafter Fürst Liechtenstein, 
Finanzminister Witte und der bayerische 
Gesandte Freiherr von Gasser theilnehmen. 
Heute Abend 8 Uhr findet in der deutschen 
Botschaft ein Diner statt, an welchem außer 
den obengenannten Würdenträgern der 
Justizminister Murawiew und der Minister 
des Innern Goremykin theilnehmen werden.

General-Admiral Großfürst Alexis be­
sichtigte am Donnerstag die auf der Kronstädter 
Rhede zum Empfange des deutschen Ge­
schwaders eingetroffenen russischen Panzer­
schiffe. — Der Truppen-Oberkommandant 
Großfürst Wladimir wohnte am Donnerstag im 
Lager von Krasnoje Selo dem Exerzieren des 
Wiborg'schen Infanterie-Regiments bei, 
dessen Chef der deutsche Kaiser is t; der 
Großfürst sprach hierbei die Ueberzeugung 
aus, das Regiment werde sich ebenso brav 
wie heute auch bei der Besichtigung durch 
seinen erlauchten Chef zeigen. — Blätter- 
meldungen zufolge werden die russischen 
Marineoffiziere am Sonntag den deutschen 
Marineoffizieren zu Ehren ein großes Früh­
stück im Kronstädter Marineklub geben. — 
Major von Wißmann und Dr. Bumiller sind

vorgestern vom Kaiser Nikolaus empfangen 
worden.

Heute Vormittag salutirte die Kaiser­
yacht „Strela- das Schulschiff „Charlotte-, 
worauf der Kapitän Thiele Besuche bei 
den Kapitänen der einzelnen Schiffe machte 
und nachher die Gegenbesuche empfing.

* 4b
B e r l i n ,  6. August. Die „Nordd. Allg. 

Zeitung" schreibt: Der Besuch des deutschen 
Kaiserpaares finde die deutsch-russischen Be­
ziehungen auf gleicher Höhe der ungetrübten 
Freundschaft, wie bei der vorigen Anwesen­
heit des Zarenpaares in Breslau. In  der 
Zwischenzeit habe die Politik der beiden 
großen Reiche einen Weg genommen, der 
von gemeinsamem Interesse an der Aufrecht­
erhaltung des Friedens und der Gerechtig­
keit in Europa vorgezeichnet wurde. Das 
gute Verhältniß Deutschlands zu Rußland 
beruhe in erster Linie auf den persönlichen Be­
ziehungen der Herrscherfamilicn. Die Herz­
lichkeit der Gesinnungen, die den Kaiser mit 
dem Zaren verbinden, gebe eine hoffnungs­
volle Bürgschaft für die Zukunft ; es be­
dürfe nicht der Schwärmereien einer Gefühls- 
politik. Was wir unter dem Symbol treuer 
Monarchenfreundschaft Pflegen und erhalten 
wollen, sei die gute Nachbarschaft zwischen 
zwei starken Völkern, die lernten, sich in 
ihrer Eigenart zu achten und Wand an 
Wand friedlich ihren Kulturaufgaben zu 
leben.

Kö l n ,  6. August. Die „K. Z." meint 
heute, der Besuch des deutschen Kaiser­
paares in Rußland habe eine größere 
politische Bedeutung als der vorjährige Be­
such des Zaren in Deutschland. Im  vorigen 
Jahre war der Zar ein unbeschriebenes 
Blatt. Man wußte nicht, ob er sich durch 
den Einfluß der franzosenfreundlichen, 
politisch recht gewandten Mutter, sowie 
mancher Franzosenfreunde seiner Umgebung 
von der ruhigen, maßvollen Politik ab­
bringen lassen würde. Diese Befürchtung 
hat sich zum Vortheil des gcsammten 
Europas nicht verwirklicht. Im  Gegentheil: 
im griechisch-türkischen Zwist ist die deutsche 
und russische Politik in den Grunozügen viel 
mehr parallel gegangen als die russisch­
französische. Bezüglich einer russisch-fran- 
zösisch-deutschcn Verständigung sagt das 
Blatt, Deutschland und Frankreich ernstlich

auszusöhnen, habe Rußland kein Interesse; 
dem Zaren die Vermittlerrolle zuzutheilen, 
sei aussichtslos.

L o n d o n ,  6. August. Die „Morning- 
Post- sagt in einer Besprechung der Reise 
Kaiser Wilhelms nach Rußland im Hinblick 
auf die Möglichkeit eines Uebereinkommens 
zwischen Deutschland, Rußland und Frank­
reich : Wenn diese drei Mächte einander 
gegenseitig unterstützten, müsse die britische 
Expansion aufhören und die Kontraktion be­
ginnen. Es sei daher rathsam, alles zu ver­
meiden, was möglicherweise eine solche Kom­
bination begünstigen würde. Der Traum 
einer Reichszollunion, welcher den Zollkrieg 
mit diesen Mächten in sich schlösse, sei des­
halb im höchsten Grade inopportun.

Samoa.
In  Kolonialkreiscn wird neuerdings wieder 

lebhaft der Erwerb der Samoainseln befür­
wortet. Den Anstoß dazu hat die Annexion 
der Sandwich - Inseln durch die Vereinigten 
Staaten von Amerika gegeben. Man be­
fürchtet, daß die Vereinigten Staaten nun 
auch die Hand auf die Sam oa-Inseln legen 
könnten. Wir glauben nicht, daß diese Be­
fürchtung berechtigt ist. Zur Annexion 
Samoas durch die Vereinigten Staaten be­
dürfte es eines Gewalt-Aktes, der sich gleich­
zeitig gegen Deutschland und England richten 
würde. M it diesen beiden Mächten können 
die Vereinigten Staaten nicht ebenso um­
springen, wie etwa mit Japan, ganz abge­
sehen davon, daß Amerika mit der Annexion 
Samoas direkt vertragsbrüchig werden würde. 
Es gab eine Zeit, in welcher die Erwerbung 
verhältnißmäßig leicht gewesen wäre, wenig­
stens insofern, als Amerika in Frage kam. 
Dasselbe schien damals geneigt, ohne weiteres 
seinen Antheil an den Ansprüchen auf Samoa 
aufzugeben, da es absolut keinen materiellen 
Vortheil davon hatte. Es war das zur Zeit, 
als Graf Caprivi Reichskanzler war und die 
Kolonialpolitik als eine aus der Bismarck- 
schen Erbschaft übernommene Last empfunden 
wurde. Damals konnte von einer Ver­
mehrung unseres Kolonialbesitzes keine Rede 
sein. Heute aber dürften die Bedingungen 
für den Erwerb der Inseln ungleich schwerer 
fein. Man macht jetzt dem Grafen Herbert 
Bismarck einen Vorwurf aus dem Abschluß 
des Samoa-Vertrages. Daß mit demselben

Aus schweren Tagen.
-covelle von J d a  von Conring.
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^  ^hnte einen Moment wie ohn 
^  H°nsthüre, — die Reaktiv,
d r ^wältigen Aufregung machte sicl

^ r i t t  eilig durch di L ^ e N ' d e k o s t b a  errungene,
Papiere fest m der Hand haltend Als st 
öu Hause anlangte und Magnus von Ketten 
berg den Erfolg ihrer Mission berichtet! 
l"e Papiere freudestrahlend in seine Händ 
legend, küßte der junge Mann in tiefer Be 
""gung ihre Hand.

»Was haben Sie für mich gewagt!' 
'.agte er bewegt; „wie kann ich Jhnx, 
°anken, was Sie in dieser Stunde für mich 
M  — Ihnen kann ich's ja sagen — fü- 
-'targuerite gethan haben!"

Marie sah lächelnd zu ihm auf.
„Danken Sie mir, indem Sie Marguerib 

auicklich machen! Doch nun noch einen Rath 
>as soll ich dem überlisteten Unter-Präfek 

" ausliefern, Herr von Kettenberg?" 
y »Ich will Ihnen Papiere zusammen 

und sofort senden," rief dieser 
h^^ einer Viertelstunde sollen Sie dieselbe,

nx^ag n u s hielt Wort. Nachdem die ange 
N,.k ^ i t  verflossen war, stand Frau vo, 
d„ "erg, den Unter-Präfekten erwartend, mi 
q.,, Packet in der Hand in ihrem Boudoir 
c/s der Präfekt eintrat, kam ihm die schön 
nrau lächelnd entgegen und bat ihn, Plal 
3» nehmen.

Dubais war in seiner liebenswürdigste.

Laune und sehr gesprächig; er schien auch 
nicht die Absicht zu haben, bald zu gehen, 
als er sich an Mariens Seite in einen be­
quemen Sessel niederließ.

„Die gnädige Frau hat Besuch," sagte 
draußen das Mädchen zu Marguerite; 
„wollen gnädiges Fräulein hier eintreten, 
ich will Frau von Ruberg rufen!"

„O, nein, Lisette, ich will w arten!" sagte 
Marguerite. „Wer ist denn bei der gnädigen 
F rau?"

„Herr Dubois," erwiderte das Mädchen; 
„der Herr Unter-Präfekt ist heute schon zum 
zweiten Male hier!"

Ein unbestimmter Argwohn zog durch 
Marguerites Herz; sie trat rasch in das 
Zimmer neben Mariens Boudoir und näherte 
sich der durch Portieren geschlossenen Thür­
öffnung. Sie sah die beiden Maltheser- 
kreuze auf dem Tische liegen, und ihr Herz 
bebte.

„Barmherziger Gott, so hat er es doch 
gefunden!"

Dubois war im Begriff, sich zu ent­
fernen.

„Und die Papiere, gnädige Frau?" sagte 
seine Stimme.

„Hier sind sie," erwiderte die klare 
Stimme der jungen Frau, und ihre weiße 
Hand reichte das Marguerite so wohlbe­
kannte Päckchen dem Präfekten hin.

Die Kniee des jungen Mädchens 
wankten, kalter Schweiß trat auf ihre 
Stirn. „Marie eine Verrätherin, Magnus 
verloren!" Tausend Gedanken kreuzten sich 
in ihrem fiebernden Gehirn. Sie hätte hin­
stürzen und das Packet, von dem die Frei­

heit, vielleicht das Leben des geliebten 
Mannes abhing, den Händen des Franzosen 
entreißen mögen, — sie bezwäng mühsam 
diese Regung und wartete, bis Dubois das 
Zimmer verlassen hatte, dann ging sie mit 
raschen Schritten den Weg, den sie ge­
kommen war, zurück.

„Wo ist denn Fräulein Marguerite, 
Lisette?" rief die junge Frau verwundert.

„Ich weiß nicht, Madame," erwiderte das 
Mädchen; „sie hat vielleicht das Warten zu 
langweilig gefunden!"

Marguerite erreichte den Präfekten noch 
vor seiner Hansthüre.

„Ich muß Sie sofort sprechen!" rief sie 
mit bebenden Lippen. „Haben Sie Zeit für 
mich?"

„Gewiß, gnädiges Fräulein!" sagte 
Dubois, die Thüre seiner Wohnung öffnend, 
„bitte, treten Sie ein!"

„Das ist ein seltsamer Tag!" dachte der 
Präfekt, „schon der zweite Damenbesuch 
heute, und dieser frappirt mich fast noch 
mehr, als der erste. — „Womit kann ich 
dienen?" wandte er sich zu der Tochter 
seines Chefs.

„Herr Dubois!" begann Marguerite 
todtenblaß, aber ganz tapfer, „die Papiere, 
welche Frau von Ruberg Ihnen gab, sind 
die meinen; ich bitte Sie um die Rückgabe 
derselben!"

Dubois sah sie verwundert, dann mit­
leidig an.

„Wohl wichtige Briefe, Familienbriefe?" 
fragte er lächelnd. „Ich bedauere, mein 
Fräulein!"

„Sie wollen nicht, Herr Dubois?"

„Nein, gnädiges Fräulein, nicht Ihren 
Händen will ich die Papiere übergeben; 
damit aber kein Unberufener dieselben in die 
Gewalt bekommt, überliefere ich sie noch 
heute Ihrem Herrn Papa!"

-Marguerite stand hoch aufgerichtet 
mit flammenden Augen vor dem Unter- 
Präfekten.

„Sie verspotten mich!" rief sie. „Sie 
wissen, was das Packet enthält?"

„Ich vermuthe es!" erwiderte Dubois 
höflich. „Aber unsere Unterredung ist wohl 
beendet, mein gnädiges Fräulein? Ih r  Herr 
Papa wird großes Interesse an diesen 
Papieren nehmen!"

„Das gleiche, wie an dem Diebstahl des 
Herrn Unter-Präfekten!" rief das junge 
Mädchen kühn.

Dubois trat ihr zornbebend entgegen.
„Was soll das heißen, Fräulein von 

Werden?"
„Wie kommen Sie zu dem Kreuze?" 

entgegnete sie ruhig. „Sie haben es ge­
funden und mitgenommen, oder ist es mit 
Herrn Kettenbergs Wissen konfiszirt?"

Dubois senkte vor dem Blick der 
flammenden Mädchenaugen einen Moment 
die seinen.

„Im Kriege gelten alle Listen!" sagte er 
dann. „Ich werde mich S r. Exzellenz 
gegenüber rechtfertigen!"

Marguerite verließ das Zimmer und 
rief auf der Straße einen Miethwagen an, 
welcher sie schnell an das väterliche Haus 
beförderte.

(Schluß folgt.)



kein idealer Zustand geschaffen worden, ist 
klar. Es fragt sich nur, ob besseres zu er­
reichen gewesen wäre, und das ist zu ver­
neinen. Wir hätten anderenfalls unser An­
recht auf Samoa ganz aufgeben müssen zu 
Gunsten der Mächte, die ungleich weniger 
dort interessirt sind wie wir. Die Plan­
tagen, wie der Handel Samoas sind bekannt­
lich ganz überwiegend in deutschen Händen. 
Die Ablehnung der Samoavorlage durch den 
Reichstag i. I .  1880 war eben ein Fehler, 
den wieder gut zu machen die Gelegenheit 
verpaßt worden ist. Zur Zeit dürften die 
Opfer, die dafür zu bringen wären, in keinem 
Verhältniß mit dem Vortheil stehen.

Politische Tagesschau.
Die „Berl. Neuest. Nachr." betonen, nach 

ihren Informationen habe die Unterhaltung 
zwischendrin Reichskanzler F ü r s t e n H o h e n -  
l ohe ,  dem stellvertretenden Staatssekretär 
des Auswärtigen v o n  B ü l o w  und dem 
F ü r s t e n  B i s m a r c k  in Friedrichsruh 
keine der schwebenden Fragen der inneren 
oder auswärtigen Politik berührt.

Der neue Staatssekretär des Reichs-Post- 
amtes H e r r  v. P o d b i e l s k  i hat sich einem 
Berichterstatter gegenüber über seine Stellung 
zu R e f o r m e n  im Pos t wes e n  geäußert. 
Er will das laufende Jahr der Reform des 
Postportos widmen und im nächsten Jahre 
an die Reform des Postzeitungstarifs und 
des Telephonwesens gehen. I n  letzterer Be­
ziehung sind besonders einschneidende Refor­
men geplant. Vor allem soll eine Verbilli- 
gung der Telephongebühren angestrebt werden. 
Doch soll, wie im allgemeinen, so auch hier 
im besonderen, der Grundsatz durchgeführt 
werden, daß jede besondere Anforderung auch 
eine besondere Entschädigung erheische. Es 
sind u. a. vier Beamte zum eingehendsten 
Studium der Telephon - Verhältnisse nach 
Schweden gesandt worden.

In  B o m b a y  zeigt die amtl. Statistik 
einen beunruhigenden Zustand der öffent­
lichen Gesundheit. Es starben dort in der 
letzten Woche insgesammt 1071 Personen, 
das ist das doppelte der normalen Sterblich­
keitsziffer. An Cholera starben 226 und an 
der Pest 18 Personen.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. August 1897.

- -  Die Jacht „Hohenzollern" mit den 
kaiserlichen Majestäten an Bord passirte 
gestern mittags um 12 Uhr Stolpmünde und 
abends um 11 Uhr Memel. Nach der Rück­
kehr aus Rußland trifft das Kaiserpaar am 
14. d. Mts. auf Schloß Wilhelmshöhe bei 
Kassel ein.

— Die deutschen und italienischen 
Majestäten, sowie die übrigen Fürstlichkeiten, 
die zu den Kaisermanövern nach Homburg 
kommen, werden nach der „Köln. Ztg." am 
7. September in Wiesbaden eintreffen. I n  
Homburg sind von den geplanten Festlichkeiten 
nur die Begrüßung durch die Stadtbehörde, 
sowie Beleuchtung des Kurparks und Feuer­
werk am 4. und 6. September während der 
beiden Galadiners genehmigt worden.

— Nach den bisherigen Anordnungen 
trifft Se. Majestät der Kaiser zur Theil­
nahme an den großen Manövern bei Totis, 
wie der „Köln. Ztg." aus Wien berichtet 
wird, dort am 12. September ein und wird 
den bis 15. September dauernden Uebungen 
beiwohnen. Dann treten beide Kaiser mit ihrem 
Gefolge die Fahrt nach Mohacs an, um in 
den Jagdgründen des Erzherzogs Friedrich 
auf Hochwild zu pürschen. Am 20. Sep­
tember begeben sich die Monarchen nach Pest.

— Der Kaiser hat der Frau Erbprin- 
zessin von Sachsen - Meiningen aus seiner 
Privat-Schatulle 5000 Mark überwiesen für 
die Sammlung des Vaterländischen Frauen- 
Vereins zum Besten der durch das Hoch­
wasser Geschädigten.

— Wie aus Kiel gemeldet wird, beab­
sichtigt der Kaiser das am dortigen Kriegs­
hafen gelegene Hotel „Bellevue" anzukaufen. 
Dasselbe soll dem Kaiserpaar bei seinen 
späteren Besuchen als Wohnung dienen und 
dem bei der Marine eintretenden Prinzen 
Adalbert als Residenz überwiesen werden.

— Die Kronprinzessin-Wittwe Erzherzogin 
Stephanie von Oesterreich ist gestern Abend 
— auf der Heimreise aus Rußland — hier 
eingetroffen. Heute früh hat sie Berlin 
wieder verlassen.

— General - Feldmarschall Graf Blumen­
thal wird am 10. August nach Norderney 
reisen.

Die Frage, ob Fürst Bismarck in 
diesem Sommer eine Erholungsreise unter­
nehmen solle, ist in seiner nächsten Umgebung 
noch immer Gegenstand eifrigster Erwägung. 
Professor Schweninger ist gegen einen Auf- 
enthalt m Varzin, weil das dortige ein- 
stöckige Wohnhaus zu feucht ist und deshalb 
der Gesundheit des Fürsten nicht zuträglich 
sein dürfte. Dagegen befürwortet er lebhaft

eine Reise nach Gastein. Die Unlust des 
Fürsten, Friedrichsruh zu verlassen, ist jedoch 
so stark, daß es zur Ausführung dieser Reise 
schwerlich kommen dürfte.

— Die „Deutsche Tag.-Ztg." erfährt noch 
einige Einzelheiten über den Besuch des 
Vorstandes des Bundes der Landwirthe beim 
Fürsten Bismarck. Danach zeigte der Fürst 
die alte, stramme und aufrechte Haltung. 
Das Gespräch drehte sich um die wichtigsten 
politischen Tagesfragen. Besonders inter­
essant waren die Aeußerungen des Fürsten 
über die politischen Parteien. Er meinte, 
die Parteiführer seien zugleich Erfinder und 
Grundlage ihrer Parteien, in denen die große 
Menge der Mitglieder nur dazu diene, ihnen 
den nöthigen Rückhalt zu gewähren. Der 
Bund der Landwirthe habe augenscheinlich in 
seinem Verhalten zu den Parteien das richtige 
getroffen. Die Parteien müßten nicht dem 
Bunde Sorge machen, sondern umgekehrt 
müßte es dahin kommen, daß der Bund den 
Parteien Sorge mache. Es sei ganz richtig, 
daß der Bund sich um die politische Partei­
zugehörigkeit seiner Mitglieder nicht kümmere. 
Der Bund erblicke mit Recht seine Aufgabe 
darin, eine Vereinigung zu bilden, welche 
die wirthschaftlichen Interessen der Land­
wirthschaft im politischen Leben wahrnehme. 
Der Fürst berührte sodann die ungünstige 
Lage der Landwirthschaft und hielt die 
Kündigung des deutsch-englischen Handels­
vertrages für ein Ereigniß von noch nicht 
übersehbarer Tragweite. Er bedauerte ferner, 
daß der Partikularismus sich wieder stärker 
geltend mache und sprach sich ungehalten 
darüber aus, wie sich die politischen Parteien 
bei seinem Ausscheiden aus dem Amt zu ihm 
gestellt hätten.

— Der Staatssekretär des Reichs­
marineamtes Tirpitz hat nach einem sechs­
wöchigen Aufenthalt Ems verlassen und sich 
mit seiner Familie nach Freiburg im Breis­
gau begeben.

— Generalmajor Miles, Oberstkomman- 
dirender der Armee der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, ist zu vorüber­
gehendem Aufenthalt hier eingetroffen.

— Wie die „Post" erfährt, werden zur 
Förderung der Maßregel, betreffend die 
Schienenlegung für eine leichte Maulthier­
bahn in Deütsch-Südwest-Afrika, zwei Offiziere 
und 25 Unteroffiziere der Eisenbahnbrigade 
nach Südwestafrika gehen. Der ersten Ab­
theilung folgt eine zweite aus 36 Unteroffizieren 
bestehende am 13. September. Die Aufgabe 
der Abtheilung ist die Herstellung einer 
90 Kilometer langen Schmalspurbahn.

— Die Eingabe des antisemitischen 
Reichstagsabgeordneten Pastor Jskraut an 
den Kaiser in Sachen seiner Wahl zum 
Pastor der Sophien-Gemeinde in Berlin ist 
abschlägig beschieden worden.

— Der Berliner Magistrat hat in seiner 
heutigen Sitzung einstimmig beschlossen, bei 
der Stadtverordnetenversammlung die Ge­
nehmigung nachzusuchen, dem Zentralkomitee 
für die Ueberschwemmten die Summe von 
500000 Mark aus der städtischen Hauptkasse 
zu überweisen.

— Der Magistrat von Charlottenburg 
hat bei den Stadtverordneten die Bewilli­
gung von 50000 Mk. für die Ueberschwemm­
ten beantragt.

— Das „Reichsgesehblatt" veröffentlicht 
das Gesetz, betreffend die Abänderung der 
Gewerbeordnung, welche von der Neuorgani­
sation des Handwerks handelt.

— Die Verwendung weiblicher Lehr­
kräfte an den Preußischen Volksschulen — 
evangelischen und katholischen — ist nach 
einer für das letztverfiossene Schuljahr jetzt 
abgeschlossenen amtlichen Feststellung eine 
äußerst ungleiche. Auf 68000 männliche 
Lehrkräfte kamen 6900 Lehrerinnen, mithin 
eine Lehrerin auf 8 Lehrer, also nur etwas 
über 10,50 Prozent des gesammten Lehr- 
personals. In  den evangelischen Schulen 
entsprachen 41000 Lehrern 2550 Lehrerinnen, 
d. h. 5,9 Prozent der Gesammtheit; in den 
katholischen Schulen dagegen 16600 Lehrern 
4233 Lehrerinnen, d. h. die Lehrerinnen 
machten über 25 Prozent des gesammten 
Personals aus.

— Der Stein- und Braunkohlenbergbau 
Preußens weist auch im ersten Halbjahre 
1897 eine Zunahme auf. Die Steinkohlen- 
beförderung betrug nach vorläufigen Ermitte­
lungen 40017473 Tonnen, gegen den 
gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr 
2273 337 Tonnen; und die Braunkohlen- 
beförderung 11226562 Tonnen, gegen den 
gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr 
867 176 Tonnen.

Breslau, 6. August. Der durch das 
Hochwasser in Schlesien angerichtete Schaden 
wird auf 20 Millionen geschätzt.

Saarbrücken, 6. August. Heute vor­
mittags fand die feierliche Einweihung des 
Denkmals für die gefallenen Kameraden des 
2. brandenburgischen Grenadier - Regiments 
auf den Spicherer - Höhen unter Theilnahme 
zahlreicher Veteranen statt.

Zur Lage im Orient.
Rom,  6. August. Der „Tribuna" zu­

folge hat das erste Bataillon des Infanterie- 
Regiments Nr. 63 der Garnison Genua 
Befehl erhalten, sich für die Abreise nach 
Kreta bereit zu halten. Der Tag des Aus­
rückens ist noch nicht bestimmt.

Ko n s t a n t i  nopel ,  6. August. Heute 
ist eine Abtheilung Taucher nach Volo ab­
gegangen, um die von den Griechen ver­
senkten Kanonen und Kriegs - Material zu 
heben.

Kanea ,  6. August. Aus Besorgniß 
wegen der Mission Dschevad Paschas, welche 
nach der Annahme der Kreter ein Scheitern 
des Autonomieplanes der Mächte bezwecken 
soll, haben die Deputirten der Hauptprovin- 
zen Kretas offiziell erklärt, daß sie die 
Autonomie annehmen. Dieses Schriftstück ist 
die erste offizielle Mittheilung an die Mächte, 
daß der Autonomieplan angenommen ist.

Provinzialnachrichten.
Rehden, 5. August. (Eisenbahn Culmsee-Melno.) 

Die vereinigte Eisenbahnbau- und Betriebsgesell­
schaft zu Berlin hat dem hiesigen Magistrat, 
welcher sich für die Erbauung einer Eisenbahn 
von Culmsee nach Melno sehr interessirt, das An­
erbieten gemacht, diesem Projekt näher zu treten, 
falls die Staatsregierung den Bau dieser Linie 
nicht bald zur Ausführung bringt. Auf Grund 
des Schreibens ist der Magistrat mit der Gesell­
schaft sofort in Berbindung getreten.

Danzig, 6. August. (Zur Warnung) theilt die 
„Danz. Ztg." mit: Infolge seit der Katastrophe 
auf dem Kohlenmarkt wiederholt vorgekommenen 
Schießens auf Posten ist seitens der königlichen 
Kommandantur jetzt die Anordnung getroffen 
worden, daß sämmtliche isolirt stehende Posten 
mit scharfen Patronen versehen sind. Wir machen 
das Publikum im eigenen Interesse hierauf auf­
merksam.

i AUenstein, 6. August. (Zur Neuregelung der 
Lehrergehälter.) I n  der gestrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die Gehälter der 
Volksschullehrer und -Lehrerinnen auf Grund des 
Besoldungsgesetzes wie folgt festgesetzt. Das 
Grundgehalt beträgt: für Hauptlehrer 1600 Mk., 
für Lehrer 1100 Mark, für Lehrerinnen 900 Mk. 
Die Alterszulagen betragen für Hauptlehrer und 
Lehrer je 150 Mark und für Lehrerinnen je 100 
Mark. Die Miethsentschädigung wurde für 
Hauptlehrer auf 450 Mark, für Lehrer auf 360 
Mark und für Lehrerinnen auf 200 Mark festge­
setzt. (Wenn man diese Einkommenssätze mit 
denen der für Thorn von den städtischen Behörden 
beschlossenen Besoldungsordnung vergleicht, so 
ergiebt sich, daß sich die Hauptlehrer, Lehrer und 
Lehrerinnen in Allenstein künftig je um 100 Mk. 
im Gehalte besser stehen werden als in Thorn. 
Auch hinsichtlich der Miethsentschädigung werden 
die Lehrkräfte in Allenstein besser daran sein; 
denn die beschlossenen Sätze von 450 Mark für 
Hauptlehrer. 360 Mark für Lehrer und 200 Mark 
für Lehrerinnen dürften dort zur Beschaffung der 
Miethswohnung ausreichend sein, was in Thorn 
mit 350 Mark für Lehrer und 20 Prozent des 
Gehaltes für Lehrerinnen entschieden nicht der 
Fall ist.)

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 7. August 1897.

— ( K o n s e r v a t i v e r  Verein. )  Es seinoch- 
mals auf das erste Sommerfest des Konservativen 
Vereins hingewiesen, welches morgen, Sonntag 
stattfindet und in Dampferpromenadenfahrt mit 
nachfolgendem Konzert und Tanz in „Tivoli" 
besteht. Die Dampferfahrt wird mit dem Dampfer 
„Prinz Wilhelm" unternommen. Abfahrt um 
3'/-. Uhr vom Dampfer-Landungsplatz.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Ei s enbahn . )
Versetzt ist der Bahnmeister Ziese von Argenau 
nach Bromberg.  ̂ . .  .

— ( V e r ä n d e r u n g  e i n e s  For s t b  ezlrks.) 
Die königl. Oberförsterei Pelplin wird vom 1. 
Dezember d. J s .  ab dem Bezirke des Oberforst­
beamten zu Danzig abgenommen und dem Forst­
rathsbezirke D anzig -P rstargard  zugelegt

— ( B e k ä mp f u n g  de r  Granu l ös e . )  Wre 
der „Danz. Ztg." aus Berlin gemeldet wird, sind 
Freitag Abend der Oberstabsarzt Dr. Kirchner 
aus dem Kultusministerium und der Geheime 
Finanzrath Leithold vom Finanzministerium aus 
Berlin nach Ost- und Westpreußen abgereist, um 
eine amtliche Feststellung über die ungefähre Aus­
breitung der kontagiösen Augenentzündung vorzu­
nehmen. Die Herren fahren zuerst nach Gum- 
binnen, dann nach Lhck, Königsberg und Danzig. 
Der Privatdozent Dr. Greeff aus Berlin trifft 
am 10. August in Danzig ein.

— ( E i n s t e l l u n g  d e r  russ i schen G e ­
t r e i d e a u s f u h r . )  Der „Dziennik Pozn." meldet 
aus amtlicher Warschauer Quelle, die russische 
Regierung beabsichtige, die Grenze für die Ge­
treide-Ausfuhr zu schließen, weil sonst in Ruß­
land schon zu Neujahr Getreidemangel zu er­
warten sei.

— ( Für  die neue  Ga r n i s o n k i r c h e )  sind 
nun auch die Glocken nebst den Eisentheilen zum 
Glockenstuhl eingetroffen. Es sind drei Glocken 
verschiedener Größe, welche von dem Glockengießer 
F. W. Rincker in Sinn (Nassau) gegossen worden 
sind. Die größte Glocke, die eine stattliche Höhe 
hat, wiegt 29 Zentner 24 Pfund, die mittlere 
16 Zentner 91 Pfund und die kleinste 8 Zentner 
96 Pfund. Die Eisentheile zum Glockenstuhl 
haben ein Gewicht von 85 Zentnern 19 Pfund.

— ( V e r e i n s t a g  d e r  s t ädt i schen H a u s ­
u n d  Gr u n d b e s i t z e r v e r e i n e . )  Aus Leipzig, 
5. August, wird berichtet: Im  goldenen Saale
des Krhstall-Palastes fand heute der diesjährige 
Vereinstag der preußischen städtischen Haus- und 
Grundbesitzer-Vereine statt. Es waren zahlreiche 
Delegirte von Hausbesitzer- rc. Vereinen aus allen 
preußischen Provinzen anwesend. Den Vorsitz 
führte Professor Dr. Glatzel-Berlin. Nach langen 
Debatten gelangte an diesem ersten Verhandlungs­
tage folgender Antrag mit großer Mehrheit zur 
Annahme: „Zur besonderen Vertretung der
Interessen der städtischen Grundbesitzer in Preußen

wird ein selbstständig arbeitender Ausschuß zur 
Förderung der Angelegenheiten des preußischen 
Städte-Grundbesitzes (preußischerLandesausschuß) 
als Organ des Zentralverbandes der städtNchen 
Haus- und Grundbesitzer - Vereine Deutschlands 
gebildet. Dieser Ausschuß wählt seinen Vorstand 
selbstständig und giebt sich seine Geschäftsordnung- 
— I n  der Nachmittagssitzung beschäftigte sich der 
Vereinstag der städtischen Haus- und Grundbe­
sitzer-Vereine mit der Organisation des Ausschupes. 
Nach längerer Debatte wurden in den Ausschuß 
gewählt: Rentier Wobbe-Königsberg i. Preußen, 
Gärtnereibesitzer Bauer-Danzig, Redakteur Dr.Graßmann-Stettin, BaurathPeveling-Eberswawe,
Kaufmann Mink - Berlin, Rechtsanwalt Dr. 
Lembser-Halle a. S., Architekt Küster-Hannover, 
Rentier Motz-Kassel, Kaufmann Neumann-Altona, 
Kaufmann Herzberg-Posen, Rentier Oertell-Bres- 
lau, Bankdirektor Nosse - Magdeburg und Dr.
Schulte-Kiel. Kaufmann Herzberz-Posen berichtete
über die kommunale Gebäudesteuer mit gleitender 
Skala. Der Redner bezeichnete die Gebäude- 
Steuer in ihrer jetzigen Form als ungerecht. ES 
werden an Gebäudesteuern 4 pCt. Zuschlag von 
der Gesammtbesteuerung, ohne Rücksicht auf den 
Mieths- bezw. Werthertrag erhoben. Es empfehlt 
sich, dahin zu wirken, daß die Gebäudesteuer am 
Grund des Werthertrages, in Höhe von 3 brs 
6 PCt. Zuschlag zur Gesammtbesteuerung, erhoben 
werde. Rechtsanwalt Dr. Baumert (Spandau)' 
Jedenfalls müsse man, ehe an eine Herabsetzung 
der Gebäudesteuer gedacht werden könne, Ersatz" 
steuern vorschlagen. Empfehlen würde sich, daß 
den Kommunen gestattet werde, für die Minder­
einnahmen an Gebäudesteuern Kommunal-Luxus- 
steuern, wie z. B. die Weinsteuer, einführen AN 
dürfen. Nach noch längerer Debatte wurde be­
schlossen: die gemachten Vorschläge dem Aus-
schuß zur näheren Berücksichtigung zu überweisen- 
Danach war der Vereinstag beendet.

— (Zum Besuche u n s e r e r  S t a d t )  trifft 
am morgigen Sonntage das Personal der Be­
triebswerkstätten der Eisenbahndirektion BroM- 
berg, ca. 2500 Personen, um o/L Uhr vormittags 
mittels Extrazuges, der 60 Wagen lang sein wird, 
hier aus Bromberg auf dem Stadtbahnhofe ein 
und begiebt sich unter Vorantritt der Kapelle des 
Infanterie-Regiments von der Marwitz Nr. 61 
nach dem Ziegeleipark. Die Rückfahrt nach Brow- 
berg wird abends 9 Uhr 35 Min. ebenfalls vom 
Stadtbahnhofe angetreten. Im  Ziegeleietablwe- 
ment werden zur Aufnahme und Verpflegung der 
Gäste umfassende Vorbereitungen getroffen.

- ( T ö p f e r - I n n u n g . )  I n  der am letzten 
Sonntag abgehaltenen Juliguartalssitzung be­
richtete der Schriftführer Herr Knaack über den 
in Elbing stattgefundenen Verbandstag der Ofen­
fabrikanten und TöpfSr Ost- und Westpreußens. 
Von dem Vorsitzenden des Kaiser Wilhelm-Denk- 
mals-Komitees Herrn Oberbürgermeister Dr. 
Kohli ist der Innung ein Schreiben zugegangen, 
in welchem um eine Beisteuer für das Denkmal 
ersucht wird. Es wurde beschlossen, an den 
Quartalstagen Sammlungen unter den Mitgliedern 
zu veranstalten; die erste sogleich vorgenommene 
Sammlung ergab gegen 5 Mark.

— (Der  V e r e i n  der  F l ö ß e r  des  Netze­
d i s t r i k t s )  wird dem Landtage eine Petition um 
Einführung von Arbeiter-Fahrkarten für dre 
Flößer unterbreiten. Eine Petition um Ent­
führung billigerer Personentarife für dre Flößer 
ist in vergangener Session abgelehnt worden. Der 
Verein petitionirt jetzt um Einführung der 
Arbeiterfahrkarten für Flößer auf den Stationen 
Bromberg, Rakel, Waiden, Weißenhöhe, Schön- 
lanke, Filehne, Kreuz, Driesen-Vordamm, Friede­
berg, Zantoch, Landsberg, Küstrin, Werbig und 
Freienwalde. Wünschenswert Ware, daß solche 
Flößer-Arbeiter-Fahrkarten auch auf den an der 
Weichsel gelegenen Stationen eingeführt werden, 
und zwar zur Reise nach Thorn, wo viele Flöße 
neu bemannt werden und wo die polnischen Flößer 
mit den Dampfschiffen ihre Reise nach der Heimat 
fortsetzen.

— ( Baz a r . )  Wir machen nochmals auf den 
Bazar aufmerksam, den morgen, Sonntag, der 
katholische Frauenverein Vincent a Paulo irn 
Viktoriagarten zur Unterstützung von Armen ver- 
austastet Von 3 Uhr ab findet Konzert von der 
Kapelle des Infanterie - Regiments Nr. 21 statt.

— (Am mor gi gen  Sonnt ag)  giebt die 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176 abends 
im Schützenhausgarten ein Konzert. Im  Schützen­
garten zu Mocker findet ein Prämien - Schießen 
mit Konzert von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 15 statt, woran sich Tanz schließt-

— (Sonnt ag s - Pr ome na de n - Konz e r v
Am morgigen Sonntage konzertirt das Mu)U- 
korps des Pionier-Bataillons Nr. 2 mittags M  
gewöhnlichen Zeit im Wäldchen auf der Brow- 
berger Vorstadt. 1. Linie.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die auch hier sehr 
beliebte Soubrette Fräulein Emma Frühling aus 
Berlin setzte gestern ihr Gastspiel in der Gesangs­
posie: „ De r  j üngs t e  L i e u t e n a n t "  von Ed- 
Jacobsohn fort. I n  der dankbaren Rolle des 
Avantageurs und späteren jüngsten Lieutenants 
trug Frl. Frühling gestern mit ihrer temperament­
vollen Darstellung wieder einen durchschlagenden 
Erfolg davon. Rauschender Beifall wurde ihr 
besonders nach dem zündenden Kauplet: „Wir 
von der Kavallerie" zu theil, das sie mit unnach­
ahmlicher Mimik vorzutragen versteht. Besucht 
war die Vorstellung sehr zahlreich.

Sonntag findet das unwiderruflich letzte Gast­
spiel der Soubrette Frl. Emma Frühling Hatt,
und gelangt zum 
„Fa t i n i t za"  ^

zum zweiten und letzten mccur 
, große Operette von Supp« zur Auf­

führung. welche bei dem neulichen Gastspiel des 
Fräulein Frühling großen Erfolg erzielte. Dutzend 
billets werden zu dieser Vorstellung ohne Zuschla« 
in Zahlung genommen. Am Montag, bei kleiw' 
Preisen, zweite und letzte Aufführung von „D et 
Freischütz",  große Volksoper von C. M  v. Webet- 
Im  Vorverkauf (Konditorei Nowak) Loge 1 
Sperrsitz 75 Pf., Parterre 5V Pf.. Stehplatz R> 31- 
Schüler an der Abendkasse: Sperrsitz . ^ A . ,

und Mittwoch wird im Schützenhausga^en dre 
Tiroler Sängerfamilie Gebrüder ^ e t f^ e r d e r
konzertiren. Die altrenomm^te. aus 5 Damer

in den ersten Etabliffements, 

i^K lubhaust
in Warschau im Etablissement Dresden. Die 
Freunde des frischen und humorvollen Tiroler

und letzten Male



r-Ä^uaiaesanges dürfen daher zwei recht genuß- 
Abende erwarten. Die Hälfte der Ein- 
der beiden Konzerte ist für die N o t h -  

m>.«??en im  schlesischen Ueber f chwem-  
r °^"8sgebret  bestimmt. Dies dürfte denKon- 
»men «nen umso stärkeren Besuch sichern. 
Knnr/Äanda Rossa. )  Die beiden großen 
Kom>î E der Banda Rossa di Orfogna, Dirigent 
17 Maestro Rocco Troisi, finden am
Erklirr Mks- im Ziegelei- und Schützengarten- 
E x M em m t statt. Ueber die Leistungen und 

italienischen Kapelle schreiben die 
l E d e n e r  Neuesten Nachrichten" vom 3. Ju li 
Kav/n- neue und diesmal vorzügliche

stehenderer Leitung des Maestro Rocco Troist 
eigenartig. Mann starke Orchester tritt in seiner 
Eziellen » ' -->nen prächtigen Anblick bietenden 
scharInI"_Wlform auf. Die Waffenröcke sind von 

cbe,
Lyra 
mit

gedieaen^^ Leistungen der Kapelle find durchaus 
Tubas k^.e Besetzung durch viele Kornete. 
bässe c^richleüener Stimmung und 4 Helikon- 
Flöte» ^"rinetten. Baß - Klarinette (Klarone), 
giebt tgbrrstote und dumpfklingendes Schlagzeug 
(lboi-n^5 Musik einen weichen, runden, vollen 
Mawt A  der fich im Piano besonders schön 
Vate!i».?Er Dirigent Signor Troisi, ein in seinem 
K o n /g ^ b  ^hr beliebter Tanzkomponist, hält im 
verkga^?^^ramm auf werthvolle Opernmustk und 
keil ^rt dabei mit einer eigenartigen Gründlich- 
nnmill-tt. rrcht zwei Potpourris aus „Carmen" 
aus aneinander, läßt dem Intermezzo
Sinn ' 2Ernehre" die ganze Szenenfolge bis 
-um B og? «br Oper folgen, fügt an den Prolog 
Alles noch ein umfangreiches Potpourrirc.
Wiederaon- " g r  geschieht in echt künstlerischer 
Rossa» denn das Ensemble der „Banda
lTrompct- "V^börichnet geschult, die Solisten

der Gastwirthsfohn Wilhelm EPdmg aus Bild­
schön und der Tischlergeselle Emil Engel, letzt m 
Berlin, von denen dem ersteren verr Rechts­
anwalt Feilchenfeld als Vertheidiger zur Seite 
stand. Die Angeklagten sollten sich der ihnen zur 
Last gelegten S trafthat gelegentlich der Kirmeß- 
feier am 19. Oktober 1896 im Tanzsaale des Gast- 
wirths Adam Epding zu Bildschön, des Vaters 
des Erstangeklagten. schuldig gemacht haben. 
Während des Tanzes entstand nämlich unter den 
Gästen ein Streit, den der Kutscher Josef Szczi- 
piorkowski aus Culmsee gütlich beizulegen ver­
suchte. Bei diesem Versuche wurde er von den 
übrigen Gästen umdrängt und arg mißhandelt. 
Er trug am Arme. am Kopfe und am Halse vier 
Messerstiche davon, die ihm von den beiden Ange­
klagten beigebracht sein sollen. Die Angeklagten 
bestritten beide die Thäterschaft. I n  einem 
früheren Verhandlungstermin sind ste icdoch der­
selben für überführt erachtet und ein led.er von 
ihnen ist damals zu einem Jahre Gefängniß ver­

s c h ä r f  uniform auf. Die Waffenröcke sind von urtheilt worden. Auf die von dem Vertheidiger 
taskh» Locher Farbe über denen eine Patronen- Herrn Rechtsanwalt Feilchenfeld eingelegte Revi- 
tz M  Mit eiiiei Lvro oetraaen wird - a i f f d e m sion hat das Reichsgericht dieses Urtheil aufge- 
Busch b" Tschako mit einem phantastischen blauen hoben und die Sache zur nochmaligen Vechand- 
g-di?a,..Ale Leistungen der Kapelle find durchaus ^ » n ^ E E  Ergebniß der

gestrigen Verhandlung war. daß Wilhelm Epding 
freigesprochen wurde. Seine Freilassung konnte 
jedoch noch nicht erfolgen, weil er von dem komgl. 
Amtsgericht in Culmsee wegen Brandstiftung in 
Untersuchungshaft genommen ist. Hinsichtlich des 
Engel verblieb es bei der einjährigen Gefängniß­
strafe.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft zu Thorn die 
21 Jahre alte unverehelichte Caroline Böttcher 
alias Lamprecht aus Rudak wegen Diebstahls im 
wiederholten Rückfalle.

— (Thier seuchen. )  Nach amtlichen Er­
hebungen grassirte anfangs August die Maul- und 
Klauenseuche im Regierungsbezirk Danzig auf 2 
Gehöften des Kreises Danziger Höhe und 8 Ge­
höften des Kreises Carthaus; im Bezirk Marien- 
werder auf 6 Gehöften des Kreises Strasburg, 
38 des Kreises Thorn. je 1 der Kreise Marien- 
werder, Briesen, Graudenz und Schwetz. I n  Ost­
preußen und Hinterpommern war die Seuche er­
loschen. Im  Bromberger Bezirk herrschte sie in 
4 Kreisen auf 54 Gehöften, im Posener Bezirk in 
11 Kreisen auf 26 Gehöften. -  Rotz unter den 
Pferden herrschte in Westpreußen auf 1 Gehöft 
des Kreises Briefen und Ostpreußen auf 1 Gehöft 
des Kreises Neidenburg. im Bromberger Bezirk 
auf 1 Gehöft des Kreises Jnowrazlaw, im Posener 
Bezirk in 4 Kreisen auf 5 Gehöften.

A S

Hörer N^eristischen Auffassung bieten dem 
italienis^ ^>"iß, ein sehr originelles Potpourri 
Jiist,' ^' Volkslieder mit wunderlichen Rabau­
ke ,» .^ " te n .  wie man sie hier zu Lande Nicht war die einzige humoristische Nummer des 
Abends, im übrigen hält sich Cavalliere Rocco 
Troist der minderwerthigen Musik ganz fern. .

— (Die C o r n e t  L P i s t o n b l a s e r i n  
Fr l .  Ba r d e n )  wird am nächsten Dienstag zu­
sammen mit der Kapelle des Infanterie-Re­
giments von Bvrcke hier im Schützenhausgarten 
ein Konzert geben. Nach uns vorliegenden Re­
zensionen ist Fräulein Barden eine vorzügliche 
Künstlerin und Meisterin auf ihrem Soloinstru­
ment. Morgen, Sonntag, tritt sie in Posen auf.

-  („Der T h o r n e r  T u m u l t  1724") betitelt 
nch eine Schrift, die soeben im Verlage von K. 
Mblocki m Thorn erschienen ist und den katho- 
bl-b?? Viarrer Stanislaus Kujot in Griebenau 
Naineu^ ö""* V erfaß er^ hat. Die unter dem

T hortt^"^ou  Franz Jacvbi', "evaug? Pfarrer in

der Uutcrriüi^ be wegen in den hiesigen 
geschaffen werden m ^  um U bezw. um 12 Uhr

evangelischen* Predig? Für den Bau des

E*höt̂ heu?N
aus dem Mein ^  ab. Derselbe tra t seine Rechte
Stanislaus «n̂ bbot sofort dem Schmiedemeister
welchem m.k m "'°asz °»s Pensau notariell ab. 
Zuschlag c r t k E i i " ? ?  Abtretungsurkunde der

SitzUng^ fichrt? g? m e r.) I n  der gestrigen
LE-GraßmL ^

klnÄ Anklage behauptete, daß der Ange­
legn« E rm ann Weiß. be, dem der Barbier- 

Eduard Hellwig aus Thorn in der Lehre 
der Ken dem Hellwig am 1. November 1896 mit

N Z  S  °L L SLS-L'I«
Lehrlingbauvtete ferner, daß Weiß von seinem 
Handwerrszbdrrechtlich die Herausgabe seines 
"ls er die verlangt habe und den Lehrling.

Sei dieser lcgt^.^undwerkszeuges gesetzt habe. 
Aarbier Weiß sei»^ ^Mißhandlung sollten dem 
bstfe geleistet hgg,, ^ a u  und Schwägerin Ber- 
verantw..«r-« F5°en. weshalb sich auch diese zu

"nzume sen se m .^ ^ ^ ^ w i a  wenig Glauven

schuft gemäß "b"' Antrage der S ta  
Brechung ? .W ? L ? ° ? r e -  Angeklagte auf Frei­
z e ite n  Sacke ms>.A?^"stand der Anklage in der

— (Die M a u l -  und  Klauei iseuche) ist 
unter den Viehbeständen der Ansiedler Ad. Lücke 
und Röder in Lulkau erloschen. Ausgebrochen ist 
die Seuche in den Viehbeständen der Besitzer 
Leichnitz in Klein-Boesendorf, Lau und Leskau in 
Amthal, Heilemann in Altau, Ju liu s  und Ernst 
Pansegrau, Kawaczinski, Fritz und Brand (Lehrer) 
in Scharnau. Infolge dessen ist über die O rt­
schaften Gr. und Kl. Boesendorf, Amthal und 
Altau die Sperre verhängt; über Scharnau be­
steht schon eine Sperre, die nunmehr verlängert ist.

— (Von der  Weichsel.) Der Wass erstand 
betrug heute M ittag 2,54 M tr. über Null. Wind­
richtung S . Angekommen sind die Schiffer: 
Ulm, Dampfer „Montwy" 1800 Ctr. Stückgut von 
Danzig nach Thorn; Zander, ein Kahn 80, Sielisch 
80 und Nickel 80 Kbmtr. Steine, alle drei von 
Wloclawek nach Graudenz' Feldt leer von Wloc- 
lawek nach Thorn. Abgefahren: Ziolkowski, 
Dampfer „Danzig" leer von Thorn nach Danzig.

Des hohen Wassers wegen haben in den letzten 
Tagen keine Traften die Grenze bei Schillno 
passirt. Ucberall haben die Uferbefestigungs­
arbeiten eingestellt werden müssen. Die ersten 
Holztraften werden morgen wieder erwartet. An 
niedrigen Stellen war die Weichsel über die Ufer 
getreten und hat theilweise bestellte Acker über­
schwemmt. doch ist der entstandene Schaden nicht 
nennenswerth, da das Wasser schnell wieder ab 
gelaufen ist.

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor:

Wasserstand bei C h w a l o w i c e  gestern 3.20 
M tr., heute 3,15 M tr.

Wasserstau!» bei Wa r s ch a u  heute 2,44 M tr. 
(gegen 2,46 M tr. gestern).

Podgorz, 6. August. (Verschiedenes.) Einen 
Termin hat am Mittwoch der Kreisbaumeister 
Herr Rathmann-Thorn im hiesigen Amtsbureau 
abgehalten, in welchem die Anlage eines Ent­
wässerungsgrabens durch die eingedeichte Nessauer 
Niederung besprochen worden ist. 11 betheiligte 
Besitzer von Podgorz waren hierzu, wie der„Podg. 
Anz." berichtet, erschienen. Daß ein ziemlich 
breiter Graben hergestellt werden muß, um eine 
Schleusenanlage bei Podgorz zu ersparen, darüber 
besteht kein Zweifel, doch wollen sich die Besitzer 
zur unentgeltlichen Hergäbe ihrer Ländereien zur 
Anlage des Grabens nicht verstehen. Nach län­
gerem Für und Wider wurde man sich dahin 
einig, daß den Besitzern für jeden Quadratmeter 
Land. welcher zum Entwässerungsgraben genom­
men, 50 Pf. Entschädigung gezahlt werden. Der 
Graben kann aber erst nach beendeter Grummet­
ernte in Angriff genommen werden, da die Be­
sitzer, falls mit dem Durchstich sofort begonnen 
wird, noch eine Extraentschädigung für das Heu 
zweiten Schnittes verlangen. I n  Kostbar im 
Pansegrau'schen Kruge findet morgen Vormittag 
ein Termin mit den Niederungsbesitzern statt, in 
welchem über die Fortsetzung des Entwässerungs­
grabens verhandelt werden wird. — Feuer entstand 
gestern abends im Laden des Bäckermeisters Z. 
dadurch, daß eine Hängelampe, deren Petroleum- 
behälter wohl zu voll gefüllt war. explodirte. 
vausbewohner und herbeieilende Nachbarn löschten 
vald den Brand, durch welchen nur ein Theil der 
Zimmerdecke beschädigt wurde. — Am Montan

WMMWMdre Frau des N. einen forteilenden Arbeiter. Auf 
das Geschrei der Fra» kamen einige Arbeiter 
herbei, darunter auch der Dieb, die sich bereit er­
klärten. nach..dem Spitzbuben zu forschen, doch 
konnte er natürlicherweise nicht ermittelt werden. 
Der Frau N. kam der Arbeiter M. aus Sadrosz 
verdächtig vor, sie theilte ihren Verdacht dem 
Gendarm Herrn Pagelres Mit. Dieser nahm den 
Beschuldigten gestern ins Verhör und nach länge­
rem Leugnen gestand derselbe die beiden Dieb­
stähle ein und gab an, daß er am Mittwoch nur

3 Mk. gestohlen habe. Die Sache ist der königl. 
Staatsanwaltschaft in Thorn angezeigt worden.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage)._______

Mannigfaltiges.
(Die G r ä f i n  im Löwenkäf ig. )  Unter 

dieser Spitzmarke lesen wir im „L.-A.": Auf 
kronengeschmückter, goldumrandeter Karte empfin­
gen wir eine Einladung zur Charlottenburger 
Flora. Komtesse de X. hatte sich die Ehre gegeben, 
zu einer Vorführung ihrer dressirten Löwen zu 
bitten. Damen hohen Geschlechts hatte die längste 
Zeit vielfach vor die Oeffentlichkeit treten gesehen. 
Meist aber war's das „Brett'l". auf dem sie 
leicht- und hochgeschürzt sich hinausgewagt. Hier 
hatte eine Komtesse sich königliche Gesellschaft er­
wählt ; doch der Sprung war kühner noch, als der 
bisher von allen den anderen adligen Geschlechts­
und Schicksalsgenossinnen vollführte; denn der 
Sprung der Gräfin X. aus den gesellschaft­
lichen Höhen hat sie direkt in den Löwenkäfig ge­
führt. Vor zwei Jahren, so berichtet die Chromka, 
war sie, eine heißblütige Tochter Frankreichs, es 
müde geworden, nur die Löwen des Salons zu 
ihren Füßen zu sehen, echte Löwen sollten von nun 
an diese Rolle übernehmen. Zwei M al sahen wir 
die Bändigerin in den Zwinger steigen, nach­
mittags und spät abends beim Scheinder elektri)chen 
Lampen, und jedesmal meisterte sie die Bestien 
mit derselben stolzen, kalten Ruhe. Den üppigen 
Körper umschließt ein schwarzes Trikot, die Arme 
jedoch und der Nacken sind frei. Das Antlitz mit 
einem dunklen Flor bedeckt, schreitet Madame in 
den Kreis der Bestien. Es sind ein Löwe und 
drei Löwinnen, sämmtlich schöne Exemplare ihrer 
Gattung. Rauh und herrisch tr itt die Bändigerin 
ihnen entgegen. Wie man etwa einen ungehor­
samen Hund behandelt, so behandelt Komtesse die 
Könige der Wüste: und sie murren und knurren 
wohl, sie bäumen sich auf, fletschen dieZähne und 
drohen mit den mächtigen Pranken, „voiiolier!" 
ruft die Herrin ihnen zu, und sie ducken sich, kauern 
sich ängstlich zusammen, und alles Knurren und 
Murren ist verstummt. Es ist ein aufregendes 
Schauspiel, wie das schöne, elegante Weib die 
Wildheit so gewaltiger Thiere ununterbrochen 
herausfordert. Unter den Zeugen dieses Schauspiels 
befand sich auch der Veteran der Thierbandiger. 
der alte Daggesell. Lebhaft klatschte er Beifall, 
und es war nicht bloße Galanterie der schönen 
Komtesse gegenüber.

(Ei ne  fü r s t l i che  B e l o h n u n g )  hat in 
einem seltenen Glücksfalle ein Kaufmann K. in 
Berlin einem Postbeamten zu theil werden lassen. 
K. erhielt vor längerer Zeit von einem aus­
wärtigen Händler ein Los einer nichtpreußischen 
Lotterie zugeschickt und behielt es. Das Los kam 
mit dem Einsah heraus, und der Händler schickte 
ein neues Los. Nun war aber dem Kaufmann 
das Spielen schon leid geworden, er wollte lieber 
deil Einsatz nehmen und die Verbindung abbrechen 
und sandte das neue Los mit einem entsprechen­
den Schreiben zurück. Nachdem er die Sendung 
um 2 Uhr nachmittags in einen Postkasten gesteckt 
hatte, erhielt er von dem Losehändler um 4 Uhr 
20 Minuten die Drahtnachricht, daß das neue 
Los soeben mit 30 000 Mark gezogen war. 
K. rannte spornstreichs zum Postamt 19, um den 
Brief zurückzunehmen. E r war aber schon abge­
sandt. Nun bat der unglückliche Glückliche einen 
Beamten um Rath, wie er den Brief bekommen 
könne; es komme auf 100 Mk. nicht an. Der Be­
amte wies ihn an die zuständige Stelle, und eine 
Depesche an das Postamt des Bestimmungsortes 
holte den Brief zurück. Als nun der Beamte, der 
ihm den Weg gezeigt hatte, K. den Brief über­
brachte, gab ihm der Beglückte ein Trinkgeld von 
20 Pfennig.

(Wie m a n  in B e r l i n  R e k l a m e  m acht.) 
Drei weißgekleidete Herren, die wie Brüder Arm 
in Arm schweigsam ihres Weges fürbaß wanderten, 
erregten dieser Tage in der Friedrichstraße zu 
Berlin Aufsehen. Die Drillinge trugen hoch­
moderne Jacket-Anzüge aus Lawn-Tennis-Stoff, 
dazu schneeweiße Filzhüte, gleicke Wäsche. Shlipse 
und Stöcke. Sobald das dreiblätterige Kleeblatt 
aber den Rücken gekehrt, löste sich das Staunen 
der Passanten regelmäßig in ungeheure Heiter­
keit auf; denn da erblickte jeder, der den drei 
ernstblickenden, beschnurrbarteten „Modeherrchen" 
nachschaute, in großen goldenen Lettern die 
Adresse eines bekannten „feinen" Herren - Garde­
robegeschäfts.

(105 J a h r e  al t )  wurde am Montag in Gers 
feld a. d. Rhön die Wittwe M aria Bleuell. Die 
Frau ist immer noch rüstig. Sie ist seit 1864 ver- 
wittwet, seit 1866 blind. Sie beschäftigt sich mit 
Spinnen und Stricken, ißt noch mit Appetit ihr 
Roggenbrot und trinkt noch täglich ihr Bier.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 7. August. D er Kaiser wird sich, 

wie der „Franks. Z tg." aus diplomatischer 
Quelle von London gemeldet wird, bald nach 
seiner Rückkehr aus Rußland nach Ostende 
begeben und dort eine Zusammenkunft mit 
dem König der Belgier haben, um die durch 
die Kündigung der Handelsverträge geschaffene 
Lage zu besprechen und eine identische H al­
tung Deutschlands und Belgiens zu verab­
reden. H err v. Bülow werde den Kaiser 
begleiten.

B erlin , 7. August. Die M orgenblätter 
melden aus H am burg: D as englische Schiff 
„M artha C. Craig", Kapitän Dovies, ist auf 
der Reise von Cardiff nach Rio Grande bei 
M ostardas gestrandet. Schiff und Ladung 
sind total verloren; von der Besatzung sind 
nur die beiden Steuerleute und 2 M atrosen 
gerettet. Die übrigen M atrosen sind er­
trunken. — Die „Voss. Z tg" berichtet aus 
D resden: Die Hochwasserschäden in Sachsen 
werden ohne Einrechnung des Ernteverlustes 
auf miudestens 70 M ill. Mk. geschätzt. Bei 
der hiesigen Stadthauptkasse gingen für die 
Wassergeschädigten bisher über 115000 M ark 
ein. — Aus Wien, 6. August, wird gemeldet: 
Durch eine P räg e r D rahtung erhält man 
heute hier erst Kenntniß von tschechischen 
Ausschreitungen in Brüx. S e it Sonntag 
werden an jedem Abend die Deutschen von

den Tschechen beschimpft und verhöhnt. 
Gestern kam es zu Thätlichkeiten. I n  ge­
schlossenen Reihen marschirten große T rupps 
Tschechen durch die S ta d t und stachen m it 
Messern auf die Deutschen ein. Wiederholt 
von der Polizei vertrieben, sammelten sich 
die Tschechen immer a u f s  neue zum Angriff 
gegen die Deutschen, von denen sechs schwer 
und zwei lebensgefährlich verletzt wurden.

London, 6. August. Wie das „Reuter- 
sche B ureau" aus S im la  von heute meldet, 
nahmen einem amtlichen Telegramme aus 
M alakand zufolge sämmtliche S täm m e an 
dem Aufstande theil. Bei den Angriffen auf 
M alakand und auf das F o rt Tschakdara 
hatten die Aufständischen 2700 Todte, sowie 
zahlreiche Verwundete. Die Aufständischen 
sind sehr entm uthigt.

P e te rsb u rg , 6. August, abends. Die 
Ankunft der deutschen M ajestäten wird für 
morgen M ittag  erw artet, das W etter w ar 
heute schwankend, klärte sich aber gegen 
Abend aus. Die Ausschmückung der S traßen , 
auch in den entfernteren Q uartieren , ist 
überall sehr reichlich geplant und bereits 
weit vorgeschritten. Die Duma hat für die 
deutschen M arinesoldaten 4000 Packete 
Z igarretten gesandt, außerdem wird die 
S ta d t an drei aufeinanderfolgenden Abenden 
je 500 M ann der deutschen M arine im 
Zoologischen G arten bewirthen. Ferner ist 
auf verschiedenen Eisenbahnlinien den deut­
schen Offizieren und Mannschaften freie F ah rt 
eingeräumt.

Zahlreiche Vergnügungsanstalten haben 
Tausende von Freikarten zu Konzerten und 
öffentlichen Lustbarkeiten eingesandt. Auch 
von verschiedenen Privatpersonen sind sehr 
reiche Widmungen erfolgt. Unter den Fest­
veranstaltungen in Peterhof wird die am 
M ontag Abend auf der O lga-Insel statt­
findende Theatervorstellung besonders hervor­
gehoben. Heute Abend fand im Beisein 
Tausender von Zuschauern eine Generalprobe 
statt, welche einen außerordentlichen Eindruck 
machte.

R u s t s c h u k ,  7. August. Bei der An­
kunft des Zuges, mit welchem Fürst F erd i­
nand von S in a ia  nach Sofia zurückkehrte, 
e x p l o d i r t e . e i n  P u l v e r m a g a z i n .  
M ehr als 2 0 0  M e n s c h e n  s i n d  v e r ­
u n g l ü c k t .  D arunter viele Todte.

Eine weitere M eldung aus Rustschuk be­
sag t: Gestern fand in einem Patronenm a- 
gazin eine Explosion statt. B isher sind 46 
G e t ö d t e t e  a u f g e f u n d e n .  60 V e r ­
w u n d e t e  b e f i n d e n  si ch i n  h o f f ­
n u n g s l o s e m  Z u  st a n d  e. Fürst Ferdi­
nand verweilte lange im S p ita l.

Zerantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
17. Aua. «6. Aug.

216-65
216-20
170-45
98-20

104-
103-90
97-70

103-90
9 3 -  20 

100-30 
100-20

68 -

23-25
9 4 -  70 
90-30

207-50
197-70
100-50
84-/,

41-40

216-40
216-15
170-50
98-30

104—
104-
97-75

103-80
93-25

100-50
100-25

2 3 -
94—40
90—30

208-
197—30
100-50
82-/4

41-30

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 o/̂  . .
Preußische Konsols 3Vs /o .
Preußische Konsols 4 "/o . .
Deutsche Reichsanleihe 3̂ /o .
Deutsche Reichsanleiye 3V,o/<>
Westtzr. Pfandbr. 30/0 neul. H. 
Westpr.Pfandbr.3V-0/0 „ „
Posener Pfandbriefe 3- , V«,

Polnische Pfandbriefe 4V^<>/ö
Türk. I V. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 40/ . .  . .
Rurnän. Rente v. 1894 4 V« - 
Diskon. Kornmandit-Antherle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V, /<

Weiz en:Loko in NewhorkSept.
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ................................^ ^  ^  ^
Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3'/. resp. 4 pCt.

Amtliche Notirnnge« der Danziger Produkten- 
Börse

von Freitag den 6. August 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

lverden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßrg 
ivnl Käufer an den Verkäufer vergütet.
Koggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 745 Gr. 121 Mk. bez.

Rübs en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 236 Mk. bez., transito Sommer- 225 
bis 234 Mk. bez. . ... ^ ^

Kaps  per Tonne von 1000 Kilogr. «stand. Wmter-

2 l pexO Kilogr. Weizen- 3.32'/,—3,50 Mk. 
bez., Roggen- 3,65 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  6. August. ( S p i r i t u s -  
»ericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 130000 
Liter, gekündigt 125000 Liter, unverändert. 
Loko nicht kontingentirt 42,00 Mk. Br., 41,70 Mk. 
Ad.. 41.70 Mk. bez.. August nicht kontingentirt 
0.80 Mk. Br.. Mk. Gd.. Mk. bez.

August. Sonn.-Aufgang 4.27 Uh 
Mond-Aufgang 5.29 Uh, 
Sonn.-Unterg. 7.42 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.47 Uhr. 

August. Sonn.-Aufgang 4.29 Uhr.
Mond-Aufgang 6.17 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.40 Uhr.

ir.
>r Morg.



Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Be­

darfs von 12000 Kgr. Roggenbrot, 
4000 Kgr. Weizenbrot und 4000 Kgr. 
Zwieback für das städt. Kranken­
haus, sowie von 6000 Kgr. Roggen­
brot und !400 Kgr. Weizenbrot für 
das Wilhelm-Augusta-Stift (Siechen- 
haus) soll für den Zeitraum vom 
1. Oktober 1897 bis dahin 1898 dem 
Mindestfordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferung sind 
postmäßig verschlossen

bis zum 4. September d. J s .  
nachmittags 5 Uhr 

bei der Oberin des städtischen Kranken­
hauses einzureichen und zwar mit der 
Aufschrift „Lieferung von Backwaaren 
für das städtische Krankenhaus und 
(oder) Wilhelm-Augusta-Stift."

Das Lieferungs-Angebot kann auf 
eine dieser Anstalten eingeschränkt 
werden.

Die Lieferungs-Bedingungen liegen 
in unserem Bureau II zur Einsicht 
aus.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
worden sind.

Thorn den 3. August 1897.
Der Magistrat.

Abtheilung fü r Armcnsachen.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die MouateJuli. August,September rc., 
resp. für die Monate Juli u. August 
wird
in der Höheren- »nd Bürger- 

Töchterschule
am Dienstag den 10 August er.

von morgens 8'/? Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den 11. August rc.

von morgens 8'/- Uhr ab 
erfolgen.

Thorn den 6. August 1897.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Zur Neuwahl von 6 Repräsentanten 

und 4 Repräsentantenstellvertretern der 
hiesigen Synagogengemeinde habe ich 
einen Termin auf
Montag den 25. Oktober er. 

vormittags 10 Uhr
in der Aula der hiesigen Synagoge 
anberaumt, zu welchem hierdurch 
sämmtliche männliche, volljährige, un­
bescholtene und selbstständige Mit­
glieder der Gemeinde, welche während 
der letzten 3 Jahre ihre Abgaben für 
die Synagogengemeinde ohne Exekution 
gezahlt haben, eingeladen werden.

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für 
die bis dahin nicht erschienenen Mit­
glieder geschlossen. ___

Thorn den 3. August 1697.
Der Rcgierungs-Wahl- 

Kommiffarius.______
Polizeiliche Bekanntm achung.

Aus Grund der Regicrungs-Polizei» 
Verordnung vom 18. August 1853 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt- 
niß gebracht, daß das Schwemmen 
der Pferde unmittelbar unter­
halb der Ounuott'schcn Schiffs­
werft in der Weichsel gestattet ist; 
an anderen Stellen ist das Pferde» 
Schwemmen verboten.

Thorn den 6. August 1897.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die im Fort Hermann von 

S a lza  befindliche Kantine für 
2 Kompagnien soll vom 16. Sep­
tember d. J s .  verpachtet werden.

Angebote hierauf mit ent­
sprechender Aufschrift sind bis 
zum 20. d. M ts. an das Geschäfts­
zimmer (Bachestraße 13), woselbst 
auch die Bedingungen zur Ein- 
ficht ausliegen, abzugeben.

I n  den Angeboten muß die 
Erklärung enthalten sein, daß 
dem Einsender die Bedingungen 
bekannt find.

Thorn den 6. August 1897.
I. Bataillon Fuß-Artl.-Regts. 15.

Kailtilikll-Bttpachtilllg.
Die Kantine des unterzeichneten 

Bataillons im neuen Kmernement 
an der Hohensteiner Chaussee soll 
vom 1. Oktober d. J s .  ab ver­
pachtet werden.

Die näheren Bedingungen 
können im Geschäftszimmer 
Kaserne!, Stube 51/52 eingesehen 
werden.

Bezügliche Offerten unter An­
gabe des Pachtgebots und Dar­
legung der näheren Verhältnisse 
find, mit der Aufschrift 
.Kantinen - Verpachtung" ver­
sehen, bis zum 16. d. M ts. ein­
zusenden.

O s t e r o d e  den 6. August 1897.
Kgl. I I I .  B ata illon  J n f.-R g ts . 
v. G rolm an (1. P os.) N r . 18.

Zainen, welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf­

nahme bei Frau
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26.

D as zur I^aLai'rLS'schen Konkursmasse gehörige

Waarenlager.
welches aus

Xlin-. W 88-. N il-, MoiiMIlis- 
« S  8etmtl»MM

besteht, soll im ganzen verkauft werden. Der Verkauf soll meistbietend gegen 
sofortige Baarzahlung erfolgen, dem Verwalter und dem Gläubigerausschusfe 
bleibt jedoch die Ertheilung des Zuschlages vorbehalten.

Der Verkaufstermin findet am
2V. August d. I .  mittags 12 Uhr

in meinem Bureau statt.
Kauflustige bitte ich, in diesem Termine zu erscheinen.
Das Waarenlager kann an jedem Wochentage während der Bureau­

stunden besichtigt werden.
Die Bietungskaution beträgt 400 Mark.
C u l m s e e ,  im August 1897.

Der Konkurs-Verwalter.
Rechtsanwalt v « a t 8 « I ,I » « i n .

Wir empfehlen ovrrschlefifche

Stück-, Würfel- und Uuhkohien,
beste Marken, in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus 
bis 1. September noch zu den ermäßigten Sommerpreisen.

Lebe. piekeel, Thorn-Culmsee.
OeffentUche

Zwangs Versteigerung.
Dienstag den 10. d. Mts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Kgl. Landgerichts

1 Nußbaum-Spiegelspind, 
1 Vcrtikow, 2 Sophas, 1 
Waschtisch mit Marmor- 
platte, 1 Ausziehtisch, 1 
Nähmaschine, 2 Hobel­
bänke, 1 Gehpelz u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 7. August 1897. 
________ Gerichtsvollzieher.

soeben erschienen unä bei wir ru 
haben:

vor Ikofner lumuil 
1724.

^.ns ^nlass ^veier Zehritten von 
franr laeodi, ev. kkarrer in Dhorn, 
äar^estellt von 81sni'8lau8 Xtijol, 
hathol. kt'arrer in Oriedenan.
? r m  Hk. 1.25, stank« Ak. 1,35.

X. Tadlodri.,
knellliiiNlllWZ.

R  e i s edecken,  
Schlafdecken

und
Pferdedecken

bei

8. voliva,
T horn. Ar t ushof .

Rückladung
für

1 Möbelwagen nach Dresden,
1 „ „ Königsberg,
1 >> „ Kerlin
sucht V . Sovttedsr. Brückenstr.5.

E rste  H am burger
Uenplätterei, Gardinenspannem 

n. Frinwaschrrei
von Frau Ataris

geb. kalm
befindet sich Gerechteste. 6, 2. Et.

> O O O K M ^ L L °'7 ? 7 -k
Viren. Adressen von Kapitalisten 
unt I-. L  i. d. Exped. d. Ztg. erb.

C rjlslelligcs M o m e n t
über 2337 Mark will zediren 

psul eoei-ster. Neustadt. Markt 12.

Eine Bäckerei
zu verpachten Culmer Vorstadt 44. 

Ein billiges

R eitpferd
für schweres Gewicht, 
truppensromm, zu 
verkaufen. Näheres 
im Hotel „Schwarzer Adler", Thorn.

Z w e i P f e r d e ,
Geschirre, Ardeitslvagen rc. zu
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

W ie d e r jeder Starke»
schnittfrei, nicht 
brüchig, ca.30Pfd. 

pr. Haut, L Pfd. 7 5  Pf-, K ohtleder- 
kern lafe lrr. ca. 10 Pfd. pr. Taf., 
L Pfd. 9 0  Pf. Vers. von ca. 30 Pfd. 
an gegen Bahnnachnahme.
Heinrich 8vk^arri, Berlin 0 . 169, 

Blankenfelder-Str. 4.

Jedes Quantum

K t t W i n g
(Honig in Waben)

kaufe ich zu den allerhöchsten Preisen, 
die hier am Orte gezahlt werden, 
und zwar gebe ich einen umso höheren 
Preis je größere Mengen Honig mir 
geliefert werden.

»M N IM  M n m ,  AM!!,
Honigkuchenfabrik, 

ffoflikfkrsnt Sr. Msststst der Baisers
Feinsten

Wein- ii. FrichteM
(zu Einmachzwecken) 

empfiehlt N ux« Hrnmin.

GesN-es Rsggeil- 
Krmmstrch

ist abzugeben; auch liefere in größeren 
Posten nach außerhalb.

V/. I/lie^sr, Leibitsch.
Malergehilfen

finden dauernd Beschäftigung bei

Mlilergehilfeii
verlangt sofort

vtt« Malermeister,
Brückenstraste 8.

Mlliergehilfeil Vi> 
Alistreiiher

stellt einNV. Malermstr.,
Tucbmacberftrake l.

Ltellmchergeselle
kann sich melden bei

kran L  2N d rer , Thorn.

erhalten wöchentlich 5,00 Mk. u. können 
eintreten bei

Glasermeister, 
Breitestraße 4.

Junge Damen,
die das Putzfach gründlich verstehen, 
auch solche, die es erlernen wollen, können 
sich sofort melden bei l.uckwig l.eiFei'.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, .2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.
Ein junges, anständiges

Mädchen.
der polnischen Sprache mächtig, zur 
Erlernung des Geschäfts, kann von 
sofort eintreten.

Culmerstraße.

Ein Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig, findet 
Stellung in meinem Glas- und Por­
zellangeschäft. 4.cko1p1i 6ri'umnv8lri.

Eine tüchtige Verkochn»,
der polnischen Sprache mächtig, kann 
sich melden bei L-TirlHvi«
Ehrliche und fleißige Aufwartung 
^  für den ganzen Tag gesucht

Culmer Chaussee 58, II.

Aiiliittniliillheil
sucht a«)-er, Culmerstraße.

K onservativer V ere in .
Sonntag den 8. August d. I . :

Sommerfest mit Damen.
A m M M m e illld e iW i.

s k a k f e v  u n c k  G e t r ä n k s  a n  v o r ä ) .
Abfahrt 3Vr Uhr vom Dampfer-Landungsplatz.

Im  Anschluß hieran (von etwa 7 Uhr abends ab):

Gemüthliches Beisammensein
mit und

M ß -  I n  r i v o l i .  -W E
ist

Der Vorstand.

Montag den 9. und Mittwoch den 11. August:

K r v 8 8 e  h l l l l s r  l i s t i o n s l  -  K m i m l s
d e r  a u s  R u ß lan d  zurückgekehrten 

altberühmten Tyroler Concert-Sängerfamilie 
8 r v t 8 e l , » « i ü « r .

5  H am en und 3  H erren  io  elegantem  Rationalkostüm .
8  U h r .  L u l t r s s  S O

a 5 0  Pfennig sind vorher in der Zigarrenhandlung des Herrn 
zu haben.

Die Hälfte der Einnahme ist für die Nothleidenden im schlesischen 
Überschwemmungsgebiet bestimmt.

Zu recht zahlreichem Besuch dieser Concerte laden ergebenst ein
b s b r .  S r s t s v L n r s L U s i ' .

!ÜWl>» k » »  «I! « M W !
(35 Italiener in Uniterm.)

Zurückgekehrt.
vr. IVIu86bolck.

V on der R eise zurückgekehrt.
öl. M . ltkllt. kküll.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Z Wohne jetzt Z
r  Altstadtischer M arkt 14 t
*  (im Hause des Herrn Dorau *  
L neben der Post.) Lr Di'. ivoix»«. r
rglM IÄ  I.061V6N80N.

Kreiteftroßk 2 6
(Eingang Schillerstr., 8okle»inger.)

ß Klara...... .
8  »>. I> 8 .  K

Elisabethstraße 7. Z
K Z a h n o p e r a t i o n e n . » 
I  Goldfüllungcn. Z 
L Künstliche Gebisse. L

Gediegener Z ith ero n te rrich t
wird von einer Dame ertheilt. 
_________ Gerechteste. 6, 2 Tr.
1 Tombank, 1 Sopha, 3 eiserne 

Kettgestrlle
zu verkaufen.^^Veufi^Markt^ö^l^Tr.

C u l m .

Llldeil mit W sh m g
in bester Geschäftslage zum 1. Oktbr. cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._________

<̂ )N meinem Neubau Wilhelmsstadt, 
Bismarckstraße, sind p. 1. Oktober 

V  noch zu vermiethen 1 Herrschaft!. 
W ohnung von 7 Zim m ern und 
1 herrschaftl. W ohnung von 4 
Zim m ern. A rthur Liesair.

Brombergerstraße 33, 1. und 2. Etage, 
bestehend aus 5 Zimmern, Burschen­
stube, Pferdestall rc., ist vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

W ittw e UaZeiv8ki-

Al>e « c h W  L
allem Zubehör, 3. Etage, ist vom 
1. Oktbr. eventl. früher zu vermiethen. 

Rieb. ^Ver^iwr, Seglerstr. 12.

Mittelwohnungen,
gesund und trocken, vollständig reno- 
virt, sind Mauerstraße 36 um­
ständehalber preiswerth zu vermiethen 
durch den Verwalter Osnalck Norbt.

A rbeitsnachw eis des K rieger- 
V ere ins.

Der Krieger-Verein wird versuchs­
weise einen Arbeitsnachweis für Re­
servisten übernehmen. Kaufleute, Guts­
besitzer, Handwerker und sonstige Dienst­
herren bezw. Arbeitgeber, welche nach 
der allgemeinen Herbstentlassung Re­
servisten in Dienst zu nehmen wünschen, 
werden ersucht, dem Krieger-Verein 
(z. H. des unterzeichneten Vorsitzenden, 
Thorn 3, Schulstr. 19) baldmög­
lichst die Zahl und Prosession der 
gewünschten Leute mitzutheilen.

Die Truppenteile, welche Reservisten 
nach Thorn entlassen, werden von den 
freien Stellen in Kenntniß gesetzt 
werden.
Der Vorsitzende des Kriegervereins.

N aeroL er,
Königlicher Grenzkommissar und
______Hauptmann a. D.________

D e r  katholische Z r a u e n v e m o
V i n c e n t  s  P a u l o

veranstaltet
S on n tag  den 8. August cr.

im V ik to ria-G arten
einen

Ü L L a r
zur Unterstützung der Arme«.

Um milde Gaben wird gütigst ge­
beten, welche zum Frl. von 8!a8ka 
(im Hause der Frau K^uiiuski, 1. Et.) 
zu senden sind, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach dem Viktoriagarten.

Von 3 Uhr ab :

v o r r v S a r P
der Kapelle des 21. Jnf.-Regts.

Entree 2 0  P f. Kinder frei.

IM isew  XsllnliW
empfiehlt guten Kaffee, Apfel-, 
Pflaumen- und Raderkuchen zu
jeder Tageszeit. Billard und
Pianino im Saal zur Verfügung. "VW 
Ltzusektzl, Brombergerstr. 16 u. 18.

M 8-6artsii.
S onntag , von nachm. 4-Vs Uhr ab:

Großes Garten-

F re i-C o n cer t,
ausgeführt

von der Kapelle des Pomm. Pionier- 
Bataillons Nr. 2.

k n n l  8eliu l!2 .

G asth au s R u d ak .
M o r g e n , S o n n t a g :

Tanzkrttlizcherr.
Es ladet freundlichst ein

k '.

Schöner großer Garten mit vor- 
Bglicher Kegelbahn.

ls K s l m e .S a n itä ts -
Sonntag den 8. August cr. 

nackmittags 3 Uhr

Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschast. 

Vkt8 k ilt t t itz M il ,
findet am 1S-. 13.. 14. Angnst st""' 

An allen 3 Abenden:
O O r T O L « ?

Zu den beiden ersten haben NM' 
Mitglieder gegen ein Entree von 2 9 -pf- 
Zutritt. D er V o rs ta n d s

......... ' , « M b
Donutag den 8 . Augut

von nachmitlags 3 Uhr ab:
6N088K8

verbunden mit 

ausgeführt
von der Kapelle des Fuß-Artillertt- 

Regiments Nr. 15.

Nach dem Concert:
E n tr e e  1 5  D fg  , _ 

S c h ü t z e n  f r e i .  d «
Um recht zahlreichen Besuch bittet 

höflichst v v ItO H V ,
Schützengarten.

Rabs- V erein  „ V o rw ä r ts "
von 1883.

Sonntag den 8. August er.:
Ausfahrt nach Schntrtz.

Abfahrt IV2 Uhr nachmittags vorn 
Schützenhause.___________________ _

Hiorner l.!kü8r1M
Montag abends in VIv«N,

und nicht im Schüpenbausaarten.

X M n n l i s v s - K g l l n .
H eu te . S o n n t a g :

6kü8888 biitülÄ - kvlieökt
der Kapelle des

Jnst.-Regts. 176 unter Leitung ihres 
Stabshoboisten Herrn

S S "  Ansang 8 Uhr. "W s 
Eintrittspreis 25 Pfg.. von 9V- Uhr 

ab Pfg.

M m a-W ckr.
S on n tag  den 8 . August cr.

Unwi de r r u f l i ch
Abschiedsgastspicl der Soubrette

kmina 1'lVKIiNA.
Auf vielseitiges Verlangen:

Große Operette von Suppe- 
(VVlsckimin . . kmma frübking a G.
Dutzendbillets ohne Zuschlag gütig.

M o v t a g H » H « g ' E ^ ^«Ek" Bei kleinen Preisen.
I  ^ i » L r ü I » r « « x  v « »

vor frelooltiitr.
Volksopcrin 1 Akten v. C. M. v, Weber.

Im  Vorverkauf: Loge l Mark, 
Sperrsitz 75 Pf., Parterre 50 Pl ' 
Stehplatz 30 Pf.

Jeden Sonntag:
C x t r a z u g  o c h  

Ottlotschiil.
Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt von Ottlotschin 8 Uhr 30 Min.

L .  Ü S t l o m i i »
Ich erkläre, daß meine

__ ,  in Gegenwart mehrerer
Personen über Herrn Han8 Lellm leü 
gethane abfällige Aeußerung thatsäch­
lich Unwahres enthält. Ich habe da­
her die Beleidigten um Entschuldigung 
gebeten. 08iva1cko^8ki, Lehrer.

^e s t e undM Bezugsquelle wr 
gavantirt neue, dopvelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

ö s l t k s ä o r n .
Mr oersenden zollfrei, gegen Nachtt. 0 ^  
beliebige Quantum) G u te  n e u e  
fe d e r n  pr. Pfd. f. 60 Pfg.. 8 0 Pfg.. 1^"
1 M. 25  Pfg. u. 1 M. 4 0 Pfg.; Feirrt 
Prima Halbdaunen 1 M. 60 Pk 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfevern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M 30 M  
u. 2M .50 Mg.; S ilb e rw e iß s .V E *  
federn 3 M., 3 M. 50Pfg.. 4 M9 bM .;
fernere Echt chinesische
daunen (fehr ftilllräftig) 2 M. 50 P1S-
u. 3 M. Berpackung zum K ostenpreis^

v»^«i.L c.a .in»«re<> rckw W -stb

Hierzu «eilu ge «nd illuftrirteS 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.
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Der Staatshaushalt des 
deutsche,, Reiches.

«. Die jährlichen Ausgaben.
IX.V- . (Nachdruck verboten.)

<v; jüngst die S ta a ts -
des deutschen Reiches 

knin«, "O^trachtung unterzogen, so 
M e ^ ln  heute zu r Kehrseite der 

n-s "  „ '  Zu den S ta a ts -A u sg a b e n .
5 ^  wachst der Mensch m it  seinen 
U e r e n  Zwecken", das W o r t lä ß t 

w  Sbwissermaßen auch au f den 
»wacker von S ta a t"  anwenden, bei 

ein diese höheren Zwecke durch 
erwehrte Ausgaben doknm en tirt 

werden, w as beim  Einzelmenschen 
E e rd in g s  nicht der F a l l  zu sein 
braucht. S o  sind denn die fo r t ­
laufenden Reichsausgaben von 396 
M illio n e n  M a rk  im  J a h re  1875 

das Sümmchen von 1106 M i l l .
" " .^ a h re  1895 gestiegen; die außer- 

roentlichen, e inm a ligen  Ausgaben 
s-.?En eine andere E ntw icke lungs- 
b e s °n d e r? °^n  sie in  einigen J a h re n  
andere« s° w a ren  sie IN
sie b e !? « ^ r  n ie d rig . S o  erreichten 
eine M w e is e  im  J a h re  1878/79 
1890/91 b Von 375, im  J a h re  

Oar eine solche von 396 
M - ,k .  w ä d --n d  l i -  m  

. ^5 " fa h re n  1884 und 1885 
58 M ill io n e n  e rfo rderten ,

189o/96 133 M ill io n e n . V o n  diesen 
fo rtlau fenden und e inm aligen J a h re s ­
ausgaben n im m t sich n a tü rlich  Heer 
und M a r in e  den besten T h e il v o r­
weg. I m  J a h re  1895/96 verschlang 
der bewaffnete S ta n d  über 472 
M ill io n e n  M a rk  fo rtdauernde  und 
über 78 M ill io n e n  e inm alige  A u s ­
gaben, also m ehr a ls 550 M ill io n e n  
M a rk , eine gew altige  Sum m e. D a s  
H aus R othschild könnte sich fre ilich  das V e r ­
gnügen machen, die deutsche M ili tä rm a c h t ein 
J a h r  lang  zu u n te rh a lte n  ; dann a lle rd in g s  
w äre  seine H errlichke it vo rbe i, w ährend der 
deutsche S teue rzah le r sich le is tungsfäh ige r 
erweist. W a s  er in  den letzten 20 J a h re n  

Heer und M a r in e  hingegeben, davon 
W°Uen w ir  liebe r stillschweigen, d a m it es dem

^Lkrliok« 8 t L Ä t S - ^ .U L § 3 b e r i  «res veutscdea «sied».

sümtUcker jiidri. klort<tL««n>Nsr ^nszsbs»» vom 1»bre 1875— 1848 .___
w üt

Ln-
0 0 6

SA..
505 « 7 ^ ..

^ - ^ ^ 4 0 6  409 417__

5imurrs Ha LLLÄ/reir 3 /s /L  

3?» 529 ^

!

3 6 ^ . - ^

L9

/Ldrllcde eim»Lli§o (suSeroräeQtlrcde) ^usgLdea 
von» /s lire  1875—1895 in Llilliorren I^arL.

233 2 1 7 ^ j ^ B 0 _
M  ^  ^  ^

' 1LSS/S7-
N^LS.

58 58

240 253 206

6er xesamte» iäkrl. (forl6auer»6eü u»6 eimQLli^en) ireleks-^usssdea
vorn /stire 1875—1895 in LHIlioneo LLsrL. - - - -

-^245 1 2 4 4 ^ 0 - 1286

/57S/77 /5/L/1Q/L.
LLNLt, ckLL̂ 4rL5̂L-e7r. L̂rcLsScAT̂ vTKSS. LM-L-nNSTr..

»S7S/„,
784

FL»^r//r^ <LL5 7875-7LSS

/üdrlieke xerneillsame lreieks-^ussabe» im OurckscLQitt per Lopk 6er SevölLerun^
vor» /stire 1875—1895.

21.2kck.
»7.» LL '2-0/n. V-f/Lx.

12.2 ^
7L76'

- H

15
7L7S/^
1S»

S.sL5
-SS7-

115^
-787.

4-'Ä27)i

IOSL«rL
-Lv'L

7,«1L
-447.

13 L AL 13.2 ^

9,1 Lt. 
-7*7.

TÜLÄ?

9 H .
-6S7.

9LO
67'/

4s«2,7.

9.kir
-6* ° /

l M

12. L 
LlaiL 
- 66° /

8,7 rr  
-40°/

nn/o?
27.SLI
16.ILL
-687.

11.5 LL 
-42°/

24.VL1.

13,- 

-63 °/

U , E
-477.

L L E
13.4LLsi-L

-637-

-477.

24LL7-L

L L
-67^

11« LI 
-4S7.

Verxleickericke OröLe 6er ernrelnea Posten 6er keietis-ä.u8Lsde» Mr 1895/96 (l

-4 r̂L ^^TvrrLr^ LLr^LLQ^^Le^es 5S0,6

1239,3 LHIlione» ^larki).

LDsrrE««»..

Die K«'scrbe-,eg,len, in Rutzland.

^ -------------(Nachdruck verboten.)
Verschiedene Eindrücke in Rußland.

welcher frü h  9 U h r B e r lin  
verlatzt, t r i f f t  nach 24stünd iger F a h r t in  
D w m sk. dem e h e y ,^ ;^^^  „D ü n a b u rg " , ein, 
w ird  h ie r m it  dem Schnellzug verbunden, 
welcher den Reiseverkehr aus der R ich tung 
tn ^ T h o rn  her v e rm itte lt, und
unt? i - « ^ "  denn die, welche in  Eydtkuhnen, 
R « ',-«  /  in  A lexandrow o deutschen

^ ^ s s e n  haben, am zweiten Tage 
abenos in  der H auptstad t R u ß lands  an.

h a t alko von B e r l in  aus m it  dem 
Schnellzuge ziemlich genau 36 S tu n d e n  ab- 

w an  in  Gatschina das letzte G la s  
tr in k t, um  ba ld  d a ra u f die

der Jsaakskathedrale er­
glänzen zu sehen.

LS1°-LS/r-7^
L° L'

Schrecken genommen, seit die E in rich tungen  
der Kneipe au f diese ro llenden W ohnungen 
übertragen  w urden. D o r t  ist der K nopf, au f 
den m an drückt, und da ist auch schon der 
K e llne r, den m an au f elektrischem Wege 
herangeru fen ; die Speisekarte zeigt sich a ls  
««nz gu t assortirt, B ie r  verschiedener B rä u s , 
A g a rre n , selbst K a rte n  sind a llh ie r zu haben. 
K « -!«  ^  w ills t du m e h r! E in  vö lliges 
KP.'/- ^ e n  entw ickelt sich au f der deutschen 
v ',- D recke, w ährend drüben jenseits

m ehr das P ro m e n ire n  und 
e U n te rha ltung  in  ih re  Rechte t r i t t ,  zum al 

Theilstrecken, wo vielfach P o len  
E . '- p R m n e n  zur Reisegesellschaft gehören, 
„yubsche Racker, diese P o lin n e n ,"  h a t vo r 
mcht ga r langer Z e it  e inm a l B ism arck ge- 
autzert, aber doch m ehr Racker a ls  hübsch." 
>,n Prächtigem Französisch, w ie  m a n 's  in  
P a r is  kaum bester hören kann, p lauderte  
eine innge W arschauerin  fast die ganze T o u r  
über von der Grenze b is  zu r N ew a h in . S ie  
w i l l  es F e lix  F a u re  n iem a ls  verzeihen, wenn

Leser nicht schwindelig werde bei der Riesen­
zahl. Trösten kann da n u r das fa ta le  B e ­
wußtsein, daß diese A ufw endungen no thw end ig  
w aren , wenn die H arm on ie  im  europäischen 
K onzert nicht gestört werden sollte. N ebrigens 
sei nicht zu bemerken vergessen, daß zu der 
fü r  1895/96 beispielsweise genannten fo r t ­
laufenden Ausgabe fü r  Heer und M a r in e

er nicht nach Warschau kommen sollte. S ie  
p lauderte  ergötzlich über L i-H ung-Tschang, der 
offene T a fe l h ie lt, a ls  er in  R uß land  w a r, 
und der ih r  e inm al ve rtra u lich  au f die 
S chu lte r geklopft hatte , w obei sie in  ganz 
ergötzlicher Weise die Augen schief zog und 
das ve rlieb te  B lin z e ln  des schlitzäugigen A lte n  
so tre fflich  nachmachte, daß ich, der ich ihn  
ein ähnliches Gesicht hatte  machen sehen, a ls 
er in  den K rönungs tagen  der großen G a la - 
B a lle tvo rs te llu n g  zuschaute, g lauben konnte, 
so etw a müßte L i 's  Töchterchen aussehen, 
von der die Chinesen behaupten w ürden, sie 
sei „ganz der P a p a " . J a , sie sprach von 
a llem  und über a l le ; ich glaube ga r, sie 
sprach selbst e inm a l so nebenbei von ih rem  
M a n n , w as sie nicht a b h ie lt, sich kindlich 
da rüber zu freuen, daß ein D ra g o n e ro ffiz ie r 
mich bat, ich möchte ihn  doch „ m it  m einer 
F ra u "  bekannt machen, fü r  die er die P o lin  
angesehen hatte . N u n , G o tt sei D ank, ich 
b in  m it  keiner P o lin  ve rhe ira the t, möchte sie 
auch im  allgem einen meinen Landsleuten 
nicht a ls  deutsche H a u s fra u  empfehlen. 
Zwischen Warschau und S t.  P e te rsb u rg  aber 
kann m an sich eine unterha ltsam ere Reise­
g e fä h rtin  kaum wünschen; den ganzen W eg 
durch's Leben aber au f gemeinsame Rechnung 
m it  solch' niedlichem plaudernden Modepüppchen 
zurücklegen, das ist fre ilich  eine andere Sache.

A n  den B ü ffe ts  zwischen der Grenze und 
der H auptstad t t r a f  ich v ie l russische O ffiz ie re  
und u n te r ihnen mehrere a lte  Bekannte. „S ie  
stehen nicht m ehr beim  früheren  R eg im ent 
m  K ow no, S e rge i Jw anow itsch ," sprach ich 
E*uen jungen S ta b s rittm e is te r an, der in  
he llb laue r Mütze m it  schwarzem R and  —  
zum Verwechseln ähnlich derjen igen unserer 
Schwedter D ra g o n e r —  in  den W artesaa l 
t r a t .  „A b e r gew iß ," lau te te  die A n tw o rt, und 
dieser . ^ 9 te  die E rk lä ru n g  au f dem Fuße, 
daß seit o Wochen m it  den U n ifo rm e n  der 
D ra g o n e r ganz wesentliche V eränderungen 
vorgenommen w orden seien: D ie  L itew ka
ha t zwei Reihen Knöpfe e rha lten, die M ützen 
sind Verändert, die F a rb e  der K ragen  eben­
fa lls . Ic h  kann mich garn icht entsinnen, da­
von in  deutschen Z e itungen  etw as gelesen zu 
haben ; fre ilich , ich w a r ja  inzwischen d o rt 
unten w e it in  der T ü rk e i und konnte nun

noch über 66 M ill io n e n  e inm alige Ausgaben 
fü r  die betreffenden V e rw a ltu n g e n  und rund  
40 M ill io n e n  im  außerordentlichen E ta t 
kamen. D en nächstgrößtcn Posten in  den 
Ausgaben beansprucht das Reichsschatzamt, 
das in  genanntem  J a h re  über 379 M ill io n e n  
M a rk  an den M a n n  brachte; davon fü h rte  
es a lle rd in g s  g ro ß m ü th ig  fast 374 M ill io n e n

n u r m it  meinem moslemitischen D ragom an  
von dam als a u s ru fe n : „W a s  G o tt nicht a lles 
geschehen lä ß t ! "  D ies  weise W o r t  sprach er, 
a ls  ihm  das Hammelfleisch ve rb ra n n t w a r, 
das ich essen w o llte .

A lso auch neue U n ifo rm e n  w ird  m an in  
K ra sn o je  - S e lo  am großen P aradetage zu 
sehen bekommen. A lle  O ffiz ie re , die ich 
sprach, sind v o ll der Freude, daß Kaiser 
W ilh e lm  komm t. W enn sie ih n  auch lieber 
au f dem M anöverfe lde  in  B ia lystok gesehen 
hätten, so hoffen sie doch, daß „d ie  G arde 
schon ih re  Sache machen werde und nicht 
zurückstehen w ürde h in te r  den P a ra de fron ten , 
die der Z a r  in  B re s la u  und G örlitz  gesehen 
und von denen a lle  Russen, die dam als m it 
in  Deutschland w aren , so v ie l R ühm ens 
machten".

M a n  ha t augenscheinlich in  R uß land  die 
Absicht und, w ie  ich bemerken möchte, die 
uns schmeichelhafte Absicht, dem Kaiser zu 
im pon iren . D abe i ist m an sich des w oh l 
bewußt, daß sich Kaiser W ilh e lm  so leicht 
nicht im pon iren  lasse. D ie  Russen haben über­
haup t eine persönliche V o rlie b e  fü r  unseren 
Kaiser. S e ine A r t ,  sich zu bekunden, persön­
lich da und d o rt e inzugreifen, b e rü h rt sie 
sympathisch; sie verlangen von einem Herrscher, 
daß er herrscht: 8 i«  volo, sie jubeo.

I m  üb rig e n  aber dü rfte  m an „d raußen" 
ein recht falsches B ild  empfangen haben von 
der „S t im m u n g " , die h ie r herrscht. E s steht 
m ir  a ls  M a n n  der Feder schließlich übel an, 
au f die Z e itungen  zu schmähen; aber es ist 
doch m ehr a ls  ärgerlich , w enn m an sieht, w ie  
h ie r selbst große Z e itungen, w ie  die „N o w o je  
W re m ja " , deren Beziehungen zu R eg ie rungs­
kreisen bekannt sind, die „ S w je t " ,  dessen 
Riesenauflage in  den m itt le re n  Bürgerschichten 
a llerw egens E ingang  hat, w enn sie a lle die 
komischsten M a n ö v e r anstellen, fü r  F e lix  F aure  
S tim m u n g  zu machen, nicht offen, sondern so 
h in ten  herum , indem  sie fabeln von „P lä n e n " , 
die m an zur E h ru n g  des P räsidenten „e r ­
ö r te r t" ,  w ährend recht d ü r f t ig  und augen­
scheinlich absichtlich trocken berichtet w ird , 
welche „A n o rd n u n g e n " fü r  die Em pfangsfest- 
lichkeiten Kaiser W ilh e lm s  getroffen w ürden. 
E in s  m it  dem anderen verg lichen: der T o n  
d o rt m it  der E in tö n ig ke it h ie r in  Vergle ich

an die E inzelstaaten ab, die doch 
von Z ö lle n , Tabaksteuern, S tem pe l- 
und B ra n n tw e in s te u e rn  auch ih r  
T h e il verlangen  konnten. D ie  
Z insen fü r  die Reichsschuld 
m ußten m it ru n d  74 M ill io n e n  
M a rk  aufgebracht werden. D e r 
Reichstag beanspruchte 651000 M k ., 
die Reichskanzlei und der Reichs­
kanzler 154000  M k ., das Reichs­
am t des In n e rn  ru n d  36 M i l l .  
M a rk , die R e ichs jus tizve rw a ltung  
über 2 M ill io n e n  und der a llge­
meine Pensionsfonds 55  M ill io n e n  
M a rk , wovon 5 1 ^  M ill io n e n  M a rk  
an M ilitä rp e n s io n e n  fü r  O ffiz ie re  
a. D . und 2 * / i M ill io n e n  an 
M arinepensionen ve rausgab t w u r ­
den. W ir  könnten h ie r noch des 
längeren darüber p laudern, w  i  e das 
viele Geld verwendet w urde, aber 
m an lasse sich an der beruhigenden 
Thatsache genügen, daß es n a tu r ­
gemäß nicht m ehr vorhanden ist. 
T ra u r ig  ist es aber, daß die A u s ­
gaben d ie .E in n a h m e n  um  fast 14 
M ill io n e n  überschritten, welche dann 
fre ilich  aus Ueberschüssen aus dem 
V o r ja h re  gedeckt werden konnten, 
denn auch Ueberschüsse g ieb t es 
dann und w ann  in  der Reichshaus­
haltskassa, und das ist sehr erfreu lich .

Kom m en w ir  nun  nach dieser 
allgemeinen Uebersicht über die 
jährlichen S ta a tsausgaben  a u f den 
durchschnittsreichsdeutschen H e rrn  
M ü l le r  zu reden, der, w ie  im  letzten 
A rt ik e l k large legt, m it  21 M a rk  
und 10 P fenn igen an den Reichs­
einnahmen b e th e ilig t w a r, von denen 
er fre ilich  nichts baares zu sehen 
bekam, so möge ih n  das B e w u ß t­
sein trösten, daß m an fast 3 M a rk  
m ehr fü r  ih n  ausgab, a ls  m an 

e innahm , näm lich 24 M a rk . D avon  gingen 
51 P ro ze n t, d. i. 12 M a rk  20 P fe n n ig  
fü r  seinen m ilitä rischen  Schutz da rau f, das 
üb rige  bekam die üb rige  R e ichsverw a ltung . 
M a n  sieht, dem H e rrn  M ü l le r  g ing  n ichts 
ve rlo ren . D ie s  Bewußtsein möge ihn  erheben 
und trösten, wenn er nächstens w ieder der 
Steuerkasse entgegenwandert s.
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gestellt, w irk t  diese A r t  der Nachrichtengabe 
w ie  eine bewußte R üpe le i, au f die ü b rigens  
in  etw as vorsichtigerer F o rm  dieser Tage 
auch die deutsche „ S t .  P e te rsb u rg e r Z e itu n g "  
hingewiesen hat.

E s w ird  sehr g u t sein, wenn man h ie r 
in  den nächsten d re i Wochen die Augen g u t 
aufm acht und e inm al recht eingehend die 
F rage  e rö r te r t :  W ie  steht's denn eigentlich 
m it  der F ranzosenfreundlichkeit h ie r im  Lande 
der Reußen, welche Bevölkerungsschichten sind 
von ih r  „du rchd rungen", und in w ie w e it ist 
die Begeisterung echt oder n u r von der Presse 
gemacht, von einzelnen S chre iern  und S tim m - 
fü h re rn  angefacht? —  I n  M o ska u  zur K rö n u n g  
konnte ich nicht den E indruck gew innen, daß 
die Liebe zum republikanischen Nachbar den 
Russen tie f in  den Knochen sitze. D ie  
Z e itu n g s v e rtre te r F rankre ichs w urden  zw a r 
von ih ren  russischen Kollegen besonders herz­
lich am krum m en A rm  herum geführt und 
ih re  geschniegelten Gestalten m it  w a h re r V e r­
lie b th e it beäugelt, —  auch au f den verschiedenen 
Ballfesten sah m an üppige Russinnen am 
A rm e etw as ve rleb t aussehender französischer 
K a va lie re , und m ehr a ls  e inm al konnte ich 
mich in  Anschauung solch eines P a a re s  eines 
Gedankens nicht erwehren, den der Leser 
zwischen den Z e ilen  suchen mag, —  aber das 
a lles ließ sich dam als doch nicht ve ra llge ­
m einern. Und m an kann w o h l sagen: I n  
M oskau  fe ierte  die russisch-französische F re u n d ­
schaft gerade keine T rium phe .

Berliner Plaudereien.
--------—  (Nachdruck verboten.)

A ls  w ir  unsere letzte harm lose P la u d e re i 
über verregnete Ferien  und S o n n ta g sa u s ­
flüge und über die Schädigung der E rn te  in  
der Umgebung B e r lin s  schrieben, da w ußten 
w ir  noch nichts von dem fu rch tbaren  U nhe il, 
welches Wolkenbrüche und Hochwasser ba ld  
nachher anrichten sollten. W ie  schrumpfen 
a ll die Unbehaglichkeiten und Schädigungen, 
über die w ir  klagten, zusammen angesichts 
des Unglücks und E lends, das über große 
T he ile  der B evö lkerung Schlesiens und des 
K önigreichs Sachsen hereingebrochen is t! 
Herzbrechend sind die S childerungen, welche



Peterhof,
wo der Kaiser von Rußland in dieser Woche den 
deutschen Kaiser empfängt, ist eine glückliche Oase 
in der rauhen, nordischen Landschaft. Das von 
Peter dem Großen gegründete Städtchen zeichnet 
sich, wie die .,N. Fr. Pr." schreibt, vor allem durch 
seine herrliche Lage aus: in mehreren Terrassen, 
die eine wundervolle Aussicht eröffnen, senkt es 
sich znm Finnischen Meerbusen hinab. Die oberste 
Terrasse krönt das im Barockstil gehaltene graziöse, 
goldschimmernde Große Palais, während ganz 
unten, hart am Meeresufer, das von Peter dem 
Großen erbaute Schloß Mon Plaisir sich befindet. 
S till und abgeschieden liegt der schlichte Ziegel­
bau da, umrauscht von uralten Tannen und 
Linden. Weit am Horizont hebt sich vom klaren 
Himmel in scharfer Silhouete Kronstadt ab; ein­
zelne dunkle, im Meere verstreute Massen sind die 
Kronstadt flankirenden Forts. Der weltberühmte 
Park von Peterhof, der eine Sehenswürdigkeit 
ersten Ranges ist, zerfällt in drei Theile, von 
denen jeder seine besonderen Reize besitzt Der 
obere Garten mit seinen kurzgestutzten Linden, 
welcher an das Große Palais grenzt, ist durch 
die Fontainengruppe des Neptun berühmt. Der 
untere Garten zeichnet sich durch seine endlosen 
Alleen und malerischen Baumgruppen aus, welche 
aus hundertjährigen Linden, Eichen und Tannen 
bestehen. Vom großen Palais aus erstreckt sich 
die herrliche Simson - Allee, welche von einem 
Kanal durchflossen und von einem ganzen System 
von Fontaine» umsäumt ist. I n  mächtig rauschen­
den Kaskaden stürzt hier das Wasser über zwei 
Freitreppen herab, die von reich vergoldeten mytho­
logischen Gestalten flankirt sind. Ein Druck auf 
den Regulator, und die tosenden Wassermassen 
versigen. Am Eingänge des Kanals steht in 
einem großen Bassin die mächtige Gestalt Simson's. 
Die gewaltigen Hände reißen den Rachen des 
Löwen weit auf, und aus der Höhlung des Rachens 
schießt prasselnd ein mächtiger Wasserstrahl hervor, 
der hoch oben in der Luft funkelnd und glitzernd 
zerstiebt und dann rauschend in das Bassin zurück­
fällt. Von den Ufern des Kanals schießen aus 
Tritonenhörnern, Froschmäulern und Löwenköpfen 
unzählige Wasserstrahlen, sich in graziösen Bogen 
kreuzend, in den Kanal, Zwischen den mächtigen 
Tannen der Allee sind Fontainen plazirt, die 
rauschend die Zweige der Bäume benetzen. Der 
Blick auf die Simson-Allee von der Terrasse des 
oberen Palais aus ist ein geradezu märchenhaft 
prächtiger. Im  unteren Garten befindet sich die 
eigentliche Sommerresidenz des Zaren, die Farm 
Alexandria. I n  Neu-Peterhof, das sich an den 
Park schließt, breitet sich der krystallklare Kaiserin- 
See aus. Das die Fontainen des Parkes spei­
sende Wasser wird in Röhren aus Diedenhof, 
mehr als zwanzig Werst weit, nach Peterhof ge­
leitet und sammelt sich in den Bassins des Kcüserin- 
Sees. Eins dieser Bassins ist so umfangreich, daß 
in demselben zwei künstliche Inseln angelegt 
werden konnten. Auf der einen befindet sich ein 
Pavillon im Stile der pompejanischen Bäder, der 
zahlreiche antike Fundstücke enthält. Die Olga- 
Insel. ein zweites kleines Eiland im Kaiserin- 
See, wo am 9. d. M ts. die Galavorstellung zu 
Ehren des Kaisers Wilhelm stattfinden wird, 
bietet im gegenwärtigen Augenblick besonderes 
Interesse. Auf der Olga-Insel, auf einer schwim­
menden Bühne, wird die Aufführung des Ballets 
„Die Abenteuer des Peleus" und des „Sommer­
nachtstraum" stattfinden, während dieser mit ganz 
besonderer Pracht inszenirten Darstellungen wird 
der See vom Grunde aus mit vielen Tausenden 
von elektrischen Lämpchen beleuchtet werden.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee. 7. August. (Stadtverordnetensitzung. 

Festnahme eines russisch-polnischen Ueberläufers.) 
Die Stadtverordnetenversammlung hielt gestern 
die sechste ordentliche Sitzung ab, an welcher 
11 Stadtverordnete und vom Magistrat der Herr 
Bürgermeister Hartwich theilnahmen. Die Sitzung 
wurde von dem stellvertretenden Vorsitzenden 
Herrn Fabrikdirektor Berendes eröffnet. Zunächst 
wurde von den Kämmereikassen-Revisionsproto- 
kollen pro Ju n i und J u l i  er., sowie von der Ge­
nehmigung des Bezirksausschusses in Marien- 
werder zur Aufnahme einer Anleihe von 200 000 
Mk. Kenntniß genommen. Demnächst wurde über

darüber vorliegen. Nun ist es an denjenigen, 
welche verschont geblieben sind von den Ver­
heerungen des entfesselten Elements, nach 
Kräften zu helfen, und sie werden den Appell 
an ihr Mitgefühl für ihre so schwer heim­
gesuchten Mitbürger gewiß nicht ungehört 
lassen. Es gilt das insbesondere für die 
Bewohner der Reichshauptstadt. Hier kennt 
man keine Wassersnoth, keine Ueber- 
schwemmungen. Ruhig wie immer windet 
sich die Spree durch Berlin und fließt ge­
messenen Laufes gen Spandau, wo sie sich 
mit der ebenso friedlichen Havel vereinigt. 
S ie  reißt keine Brücken ein, unterwühlt keine 
Ufermauern, und die an derselben errichteten 
Gebäude spiegeln sich in der dunklen Flut, 
ohne daß die Bewohner befürchten müßten, 
daß diese Flut ihr Hab und Gut und sie selbst 
verschlingen könne. Nicht Trümmer mensch­
licher Wohnstätten, Balkenlager, Menschen- 
und Thierleichen treiben auf ihr, die geräusch­
los durch das um so geräuschvollere Treiben 
der Weltstadt dahinzieht, müde und ohne 
Sehnsucht, die grünen Wiesenufer außerhalb 
des Stadtweichbildes zu gewinnen. Heute 
beneidet der Berliner nicht die Bewohner der 
Gegenden, welche die Natur so ganz anders 
mit Reizen ausgestattet hat, als des alten 
römischen Reiches deutscher Nation Streu­
sandbüchse. Mitleidsvoll greift die hilfs­
bereite Hand zur Tasche.

Ach ja, das Herz hat er doch auf dem 
rechten Fleck, wenn es auch in seiner Natur 
liegt, sein Empfinden hinter einem schnoddrigen 
Wort zu verbergen. Die Entwickelung der 
Ferienkolonien, deren Kosten ausschließlich 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden, 
giebt einen Beweis dafür. I n  den letzten

die Festsetzung der Lehrer-gehälter die Berathung 
eröffnet und übereinstimmend mit dem Vor­
schlage der zur Prüfung und Vorberathung ge­
wählten Kommission und dem Antrage des M a­
gistrats beschlossen, daß das Grundgehalt eines 
Volksschullehrers 1000 Mk., die Wohnungsmieths- 
Entschädigung 240 Mk. und die Dienstalters­
zulagen 150 Mk. betragen sollen. Das Grund­
gehalt für die Hauptlehrer wird um 300 Mk. 
erhöht mit der Bestimmung, daß die Nutzungen 
aus dem Schullande fortfallen. Auf den Antrag 
des Herrn Bürgermeisters Hartwich wegen Ge­
haltserhöhung wurde beschlossen, demselben vom 
1. April er. ab eine jährliche, nicht penfionsfähige 
Zulage von 750 Mk. zu gewähren, da die Besol­
dung des hiesigen Bürgermeisters der Dotirung 
der Bürgermeisterposten von benachbarten Städten 
mit geringerer Einwohnerzahl nicht entsprechend 
ist. Die Erhöhung der Pauschalsumme zur Be­
soldung der Schreibkräfte von 800 auf 1750 Mk. 
pro Ja h r  wurde mit der Maßgabe genehmigt, 
daß dieselbe für 1897 98 mit dem 1. Ju li  er. be­
ginnt, auch wurden die für die Monate Mai und 
Ju n i er. verausgabten Kanzleigebühren mit je 
45 Mk. nachbewilligt. Als Vertreter für den am 
22. und 23. August er. in Culm stattfindenden 
Städtetag wurden die Herren Stadtverordneten 
Kaufmann A. Loewenberg und Brauereibesitzer 
Wolfs gewählt. — Ein am 5. d. M. von dem 
Gendarm Arendt hier festgenommener legitima- 
tions- und mittelloser russisch-polnischer Ucber- 
läufer wurde gestern durch einen Polizeibeamten 
nach Thorn transportirt und dortselbst behufs 
Herbeiführung seiner Ausweisung an das königl. 
Landrathsamt abgeliefert.

Culmcr Höhe, 5. August. lFeuer.) Gestern 
gegen Abend brannte das Gehöft des Renten- 
gutsbesitzers Jacubowski aus Drzonowo zum 
größten Theil nieder. Das meiste Inventar wurde 
gerettet. Eine gefüllte Scheune blieb vom Feuer 
verschont.

Konitz, 5. August. <Jn der heutigen Stadt- 
verordnetensitzung) wurde der zum besoldeten 
Stadtrath gewühlte Gerichtsreferendar Max 
Schulz aus Königsberg durch Herrn Bürger­
meister Engel in sein Amt eingeführt. Zur 
Theilnahme an den Städtetagen am 22. und 23. 
d. M ts. in Culm wurde seitens der Versammlung 
Herr Stadtverordneter Paetzold gewählt, der 
Herr Delegirte auch ermächtigt, eine Einladung 
der S tadt Konitz zu überreichen, daß der nächste 
Städtetag hier stattfinden möge.

Tanzig, 5. August. (Der Dominiksmarkt). 
welcher heute seinen Anfang genommen hat, ist 
stark beschickt. Der Hauptverkehr wird sich diesmal, 
den veränderten Verhältnissen entsprechend, vor­
dem Hohen Thore und auf dem Heumarkt ab­
wickeln. Hier steht Schaubude au Schaubude. 
Zirkus, Dampfkaroussels, russische Riesen-Luft- 
schaukeln, eine elektrische Grottenbahn, Berg- und 
Thalbahnen, Panoptikums, ein Hhppodrom füllen 
jeden nur hierfür sich eignenden Raum aus. Auch 
der Holzmarkt ist dicht besetzt, bietet aber sonst 
das von den früheren Märkten bekannte Bild. 
Fremdartig nimmt sich der Kohlenmarkt aus, 
indem er als großer Platz zwischen diesen beiden 
Zentren des Marktlebens vollständig frei liegt. 
Aber die schon oben erwähnten veränderten Ver­
kehrsverhältnisse machten dies zur Bedingung. 
Auf den übrigen zum Markt benutzten Plätzen 
und Straßen ist das Bild ebenfalls das gleiche 
wie in den Vorjahren. Heute Vormittag war der 
Besuch auf den Schauplätzen noch ein mäßiger, 
dagegen wurde auf dem Schüsseldamm, Faulgraben, 
Mattenbuden in den Verkanfsständen der Hans- 
und Wirthschaftsgegenstände rc. schon sehr flott 
gehandelt. Der Dominiksmarkt besteht jetzt 570 
Znyrk.

Danzig, 6. August. (Verschiedenes.) Ueber 
einen Besuch des Kaisers in Danzig, Zoppot und 
Neufahrwasser liegen bis heute noch keine 
offiziellen Nachrichten auf der hiesigen kaiserlichen 
Werft vor. Doch gilt es als vollkommen ausge­
schlossen, daß der Kaiser auf der „Hohenzollern" 
den hiesigen Hafen anläuft. Dagegen vermuthet 
man, daß der Kaiser den großen Schießübungen, 
und zwar am 13 oder 14. August, beiwohnen 
wird. — Ein russischer Kreuzer passirte gestern 
die Danziger Bucht. Wie verlautet, war der 
Kreuzer als Aviso des Kaisergeschwaders be­
stimmt und sollte gleichzeitig Depeschen von 
Danzig aus entgegennehmen. — Herr General-

Tagen waren die Bahnhöfe belebt von vielen 
Hunderten kleiner Ferienkolonisten, Knaben 
wie Mädchen, welche heimkehrten aus den 
ländlichen Erholungsstätten, in welche sie ent­
sandt worden waren zu körperlicher nnd 
geistiger Auffrischung. D as war eine Freude, 
als es hinausging, und eine Freude erst, als 
die Heimkehr erfolgte, als die Kleinen von 
Eltern und Geschwistern auf dem Bahnhöfe 
wieder in Empfang genommen wurden. Nicht 
ohne Sorge mochten sich manche Eltern von 
ihren Lieblingen getrennt haben; aber als 
diese heimkehrten, gesund und frisch wie nie 
zuvor, da war die Freude um so größer. 
Und ordentlich stolz waren die Kleinen ge­
worden auf ihre gebräunten Wangen, ihre 
gestählten Muskeln und — last not toast —  
auf ihre Erlebnisse; denn wenn jemand eine 
Reise thut, dann kann er was erzählen. Ach, 
und so viel gab's zu erzählen! Wohl war 
ein Brieflein oder zwei nach Hause gerichtet 
worden, aber wie wenig läßt sich schriftlich 
berichten, und die Feder kriecht ja so langsam 
über das Papier. Und dann, wenn man 
schreiben soll —  es soll ja auch manchem 
Erwachsenen so gehen — fällt einem just das 
beste ^rst hinterher ein, wenn der Brief schon 
zur Post ist. Mündlich geht das doch ganz 
anders, da giebt es Zwischen-Bemerkungen, 
und eine jede derselben entfesselt einen neuen 
Redestrom.

Heimgekehrt — glückliche Kinder! Wie 
viele haben in den letzten Schreckenstagen in 
den Hochwassergebieten ihr Heim verloren 
und müssen noch dafür dankbar sein, daß es 
ihnen vergönnt war, das nackte Leben zu 
retten! k.

superintendent v. Döblin hat nach beendetem 
Urlaub wieder seine Amtsgefchäfte und gleich­
zeitig die Vertretung des Herrn Konsistorial- 
Präsidenten Meyer übernommen. — Auf der 
hiesigen Schichau'schen Werft sind gegenwärtig 
außer einem Llohddampfer drei Rheindampfer in 
Bau. — Auf der Brieftaubenstation der Danziger 
Fortifikation sind gegenwärtig über 1500 Brief­
tauben vorhanden; die Leistungen der Tauben 
sollen ausgezeichnet sein. — Wegen Forderung 
zum Duell und Kartelltragens wurden gestern 
von der Ferienstrafkammer des hiesigen Land­
gerichts die Studenten Kurt Popke und Walter 
Buchwald. ersterer jetzt in Kiel, letzterer hier zu 
Hause, verurtheilt. Popke hatte gelegentlich 
seines Aufenthaltes hierselbst während der Oster- 
ferien seinen Vater, einen früheren hiesigen 
Subalternbeamten, in dessen Bureau aufgesucht, 
trotzdem der Z utritt zu den Diensträumen jener 
Behörde Nichtbeamten aus verschiedenen Gründen 
verboten ist. Auf dem Korridor des Gebäudes 
hatte Popke einen höheren Beamten und Vorge­
setzten seines Vaters getroffen. Dieser, in der 
Meinung, er habe einen Unterbeamten vor sich, 
frug den P. mehrere Male, warum er ihn nicht 
grüße, wodnrch es zwischen beiden zum Wort­
wechsel kam. Infolgedessen ließ Popke den 
höheren Beamten durch Buchwald um Aufklärung 
ersuchen. Letztere genügte ihm anscheinend nicht, 
und nun ließ der jugendliche, im ersten Semester 
stehende Student dem bedeutend älteren, im 
Dienste erprobten Beamten, wiederum durch Buch­
wald. eine Forderung auf Säbel, überbringen. 
Der Beamte lehnte dieselbe in richtiger Erkennt­
niß der Sachlage ab und übergab die Angelegen­
heit nunmehr der Staatsanwaltschaft. Die heutige 
Verhandlung ergab den Sachverhalt in der ge­
schilderten Weise. Popke wurde zu drei Wochen 
Festung und 50 Mark Geldstrafe, Buchwald zu 
zwei Wochen Festung und der gleichen Geldstrafe 
verurtheilt. — Ein schrecklicher Unglücksfall er­
eignete sich gestern Nachmittag in Brösen. Ein 
Kutscher der Pferdebahn, die zwischen Brösen und 
dem Kurhause fährt, überfuhr sein eigenes vier­
jähriges Tvchterchen, das auf den Schienen mit 
anderen Kindern spielte. Das Kind war kurz 
darauf eine Leiche.

Allenstein, 5. August. (Verurtheilung wegen 
Unterschlagung.) Der Polizeisergeant Gustav 
Adolphs hatte auch die Einziehung von Steuer­
beträgen zu besorgen. A. hat nun im Mai und 
Ju n i in 25 Fällen Kirchenbaubeiträge in Gesammt- 
höhe von 187,82 Mk. eingezogen und in seinem 
Nutzen verwandt. E r hatte sich deshalb vor der 
Strafkammer zu verantworten. Er war geständig 
nnd entschuldigte seine Handlungen mit der großen 
Noth, in der er sich infolge ungünstiger Familien- 
verhältnisse befand. Die Strafkammer berücksich­
tigte dies und erkannte auf eine Gefängnißstrafe 
von fünf Monaten.

Jnstcrburg, 5. August. (Die Ausstellung ver­
deutschen Bienenwirthe) ist heute durch den Ober- 
Präsidenten Grafen Bismarck feierlich eröffnet 
worden. An dem Festessen, welches dem feier­
lichen Akt folgte, nahmen etwa 130 Personen 
theil. Gras Bismarck brachte das Kaiserhoch aus, 
Pfarrer Ebel einen Trinkspruch auf den Alt­
meister der oftpreußischen Imker, Vater Kanitz. 
Demselben wurde das Diplom als Ehrenmitglied 
des Zentralvereins Königsberg überreicht, worauf 
derselbe auf die deutschen Bienenwirthe ein Hoch 
ausbrachte und thränenden Auges mittheilte, daß 
er, ein 80jähriger Greis, heute zum letzten Male 
in einer Wanderversammlung spreche. Den von 
der S tadt Jnsterburg gestifteten Ehrenpreis (silb. 
Pokal für 850 Mark) erhielt Herr Lehrer Arndt- 
Kalthof bei P r. Holland für Gesammtleistung, 
der vom Herrn Oberpräsidenten gestiftete Preis 
(silberner Pokal) wurde Herrn Fabig-Jnsterburg 
zuerkannt. Den dritten Ehrenpreis erhielt Fr. 
Kantor Jordan-Herrendorf, den folgenden Pfarrer 
Warnstorf-Bular und den letzten Schhmanski-Kl. 
Reußen. Beim Festessen wurde an den Altreichs­
kanzler Fürsten Bismarck ein Telegramm folgen­
den In h a lts  abgesandt: „Sr. Durchlaucht dem 
Fürsten Bismarck in Friedrichsruh sendet die in 
Jnsterburg tagende 7. Wanderversammlung des 
deutschen bicnenwirthschaftlichen Zentralvereins 
ehrerbietigen Gruß. Der Vorsitzende H. Petersen.

Schulih, 5. August. (Anlage eines Rennplatzes.) 
Wie verlautet, hat der Gutsbesitzer Hempel aus 
Bromberg hier eine Fläche von etwa 18 Morgen 
für 12500 Mk. an ein Konsortium, an dessen 
Spitze Herr Aronsohn-Bromberg steht, verkauft. 
Diese Fläche soll zum Rennplatz für den Brom- 
berger Reiterverein dienen, welcher bisher seine 
großen Rennen in Schneidemühl abhalten mußte.

Tremessen, 5 August. (Brand.) Gestern Nacht 
brach dem „Kuj. Boten" zufolge in der Scheune 
des Besitzers Feld-Rosenau, wahrscheinlich infolge 
von Brandstiftung, Feuer aus, das in kurzer Zeit 
vier Wirthschaften — die der Herren Feld, Werner, 
Wille und Senftleben — nahezu vollständig in 
Asche legte. Bei Feld verbrannte sämmtliches 
Vieh. Ein älterer Kuhhirt wurde schwer verletzt.

Krotoschin, 6. August. (Durch einen Schuß 
schwer verletzt) wurde im Forstrevier Alexanders- 
ruh der Hilfsförster Henschel. Der Müllermeister 
Bienek ist als der That verdächtig verhaftet 
worden.

i Posen, 6. August. (Verurtheilung.) Die hiesige 
Strafkammer verhandelte heute gegen den Re­
staurateur Karl Wiltschke von hier wegen Wechsel­
fälschung. Der Angeklagte, der auch Besitzer einer 
Badeanstalt ist, hatte anf einen von ihm ausge­
stellten Wechsel über 300 Mark den Namen des 
Zimmermeisters Stüber als Giranten geschrieben, 
ohne daß dieser etwas davon wußte. Der Gerichts­
hof erkannte auf ein Ja h r  Gefängniß.

Schneidemühl, 6. August. (Für die durch Ueber- 
schwemmungen Geschädigten) bewilligten die S tadt­
verordneten tausend Mark.

Stolp, 4. August. (Uebcrfahren.) Dem Hilfs- 
weichensteller Rahn wurden beim Zusammen- 
koppeln eines Eisenbahnzuges infolge Ausgleitens 
beide Beine abgefahren. Im  Krankenhause ist der 
Verunglückte heute gestorben.

Stettin, 6. August. (Ein großes Schadenfeuer) 
wüthete heute Nacht auf einem Grundstück in der 
kl. Oderstraße. Mehrere Personen sind theils 
schwer, theils leicht verletzt. An dem Aufkommen 
eines jungen Mädchens wird gezweifelt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 7. August 1897.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Versetzt 
sind: Der Ober-Poftassistent Flohr in Thorn als 
Postsekretär nach Weißenfels; die Postassistenten 
Bonczhnski von Thorn nach Danzig, Zimmer­
mann von Thorn nach Mewe. Der Telegraphen-

Assistent Schillemeit in Thorn ist zum Ober-Tele- 
graphen-Assistenten ernannt worden. ^

— ( Ver band  k a t h o l i s c h e r  Lehrer . )  Der 
Provinzial - Vorstand des Verbandes katholncher 
Lehrer Westpreußens macht bekannt, daß die Pro­
vinzial - Versammlung in den ersten Tagen des 
Oktober in Thorn stattfindet. Es wird dabei auf­
merksam gemacht, daß die Inhaber organisch ver­
bundener Lehrer- und Organistenstellen sich einzeln 
behufs günstigerer Regulirung ihres Einkommens 
unter Darlegung ihrer Interessen mittels Ein­
gaben an das bischöfliche Generalvikariats - Amt
wenden mögen. ..

— (Der  polni sche T h o r n e r  K r e d r t -  
ve r  ein) beabsichtigt, der „Gaz. Tor." zufolge, das 
Vorwerk Katarzhnka (Katharinenhof) bei Thorn, 
welches 1350 Morgen groß ist, gute Wirthschaft^ 
gebäude, ein schönes und großes Wohnhaus besitzt, 
sammt dem lebenden und todten Inventar uno 
der ganzen diesjährigen Ernte für den Preis von 
94000 Mark bei kleiner Anzahlung im ganzen ZU 
verkaufen.

New-Aork im Hochsommer.
Von A. von Ende  (New-Iork).

-----------------  (Nachdruck verboten.)
Zwischen endlosen Reihen von Mieths- 

kasernen eilt die Hochbahn dahin. Jedes 
Fenster ist weit geöffnet, um die Seebrise 
hereinzulassen, die hier in der dicht bebauten 
Gegend so schwach ist, daß sie kaum die Vor­
hänge bewegt. I n  allen Stadien des sonn­
täglichen Negligees sitzen Männer, Frauen 
und Kinder müßig da, die einen von der 
Hitze so abgestumpft, daß das Schauspiel der 
in den Straßen auf- und niederwogendeN 
Menschenmengen sie gleichgiltig läßt, die 
anderen neugierig oder auch sehnfüchtig denen 
nachschauend, die durch eine Fahrt in der 
Hochbahn oder der unten dahinschießenden 
Kabelbahn der drückenden Stubenluft ent­
fliehen können. Als der Zug an einer 
Station hält, streift mein Auge eine rührende 
Szene. An einem der großen Wirthshäuser, 
auf dem balkonartigen Absatz der Feuer­
rettungsleiter, ist ein kleiner Garten improvisirt 
worden. Winden ranken sich an den Seiten  
empor; darüber ist ein Stück Segeltuch ge­
spannt. Drunter, auf einem Stückchen Teppich, 
liegt bleich, schwach und unbeweglich ein 
Kind, und daneben auf der Fensterbrüstung, 
das große, tanrige Auge in wachsamer Für­
sorge auf den kranken Liebling gerichtet, 
lehnt die Mutter . . .  Es war nur ein 
Momentbild — aber es prägte sich mir tief, 
unauslöschlich tief ein. Ich mußte daran 
denken, wie alljährlich im Ju li und August 
bei den New-Aorker Armen die Kindersterb­
lichkeit infolge Mangels an frischer Luft und 
ungeeigneter Nahrung wahrhaft erschreckende 
Dimensionen annimmt, und als ich in Battery- 
Park am Meeresufer den Zug verließ, ließ 
ich in einen der Glaskästen, die überall zu 
diesem Zwecke angebracht sind, einen be­
scheidenen Beitrag für den „siek babios'-kuuä" 
fallen.

Hier, wo die nach Conny Island fahrenden 
Dampfer anlegen, zeigt die vielköpfige Menge, 
die in den Wegen wimmelt, ein anderes Ge­
sicht. Trotz Hitze, Hast und Gedränge ist 
alles heiter, erwartungsvoll; ordentlich und 
geduldig bildet mau vor dem Schalter des 
Billetverkäufers Spalier und wartet ruhig, 
bis sich die Thore öffnen und der lebende 
S trom  sich über die schmale Schiffsbrücke 
auf das Verdeck der Dampfer ergießen kann. 
Bald sind alle der Sonne nicht ausgesetzten 
Plätze mit Klappstühlen bedeckt, die Furage­
körbe in Sicherheit gebracht, und mit wahrem 
Hochgefühl begrüßen wir die durch den 
Wind hereingetragenen kühlen Luftwellen des 
Ozeans. Nun tönt die Glocke zur Abfahrt ; 
und unter dem Rauschen und Schaumwerfen 
der Räder, dem Knarren der Taue und 
Stampfen der Maschine gleiten wir langsam 
seewärts, vorbei an der Bartholdi'schen 
Freiheitsstatue, an der Gouverneursinsel, 
durch die „Narrows", alle von drohenden 
Befestigungswerken bewacht. Ab und zu 
tauchen aus dem Grün der Bäume Land­
häuser auf, und in der Ferne winken die 
gelben Sanddünen von Conny Island.

Auf dem großen Dampfer geht es lustig 
zu. Unten spielt eine Musikkapelle volks- 
thümliche Weisen, und ungeachtet der Wärme 
drehen sich mehrere Paare im Tanze. Die 
Kellner eilen geschäftig hin und her mit 
Bierseideln, — Schalen von Gefrorenem und 
hohen Gläsern voll Limonade. Unten am 
Schanktisch, wo die Männer wacker zechen, 
herrscht die gemüthliche Ungezwungenheit der 
sich eines Feiertags erfreuenden Arbeite^ 
Welt. Im  Sonntagsstaat prangen Gattin nnv 
Kinder, und die letzteren verschlingen Mit 
staunenswürdiger Unersättlichkeit ganze Berge 
von Brotstullen und Kuchenstücken. Ab """ 
zu führt der Vater die ganze Schaar -uni 
Wasserkühler und läßt den Zinnbecher im 
Kreise umhergehen, während die Ehehälfte 
sich an einem'Glase Lagerbier erfrischt, 
Schatten des Steuerhäuschens aber sitzt das 
nirgends fehlende Liebespaar und freut stw 
auf den langen Nachmittag und die Heimiayrr 
beim Schein des Vollmondes.

Nun tauchen in nächster Nähe die Thurme, 
die Hotel- und Vergnügungsbauten der Jnftt 
vor uns auf. Von den Augen zahlreicher



Zuschauer verfolgt, tummeln sich unzählige 
6"* Strande, und von dort wieder 

chten sich aller Blicke auf das herannahende 
dessen Musikkapelle zum Schluß einen 

ohaften Marsch intonirt. Am Lande 
umfangt uns alsbald ein betäubendes 

nmmengewirr; Schreien, Lachen, Musik, zu 
wahren Jahrmarktscharivari ver- 

Wmolzen. Vor uns öffnet sich eine lange 
- u"* Konzerthallen, Biergärten, Schau-

^ u  tuahrer Kongreß von Kuriositäten 
 ̂ Exemplaren aus dem Thier-

^ » ,7 °» Ä .." r« c h  wird da auf schreiend- 
die diök--^^ ^ rn  zur Besichtigung empfohlen: 

die bärtige Dame, der 
u ? ?  der wilde Mann aus Borneo
Bube rt L ^ m  Eingang zu der einen 
bemMt den mehrere Rothhäute, kriegerisch 
mit .mit Federn geschmückt und schauen 

Äschen, fast verächtlichen Ruhe des 
sük. ' der sich als den „beff'ren Menschen" 
be î.nt das zivilisirte Treiben ringsum 
^ " ^ r .  Eine zirkassische Königin ist die 

Motion" eines anderen Zeltes, während 
. Nan auf einer Plattform ebenholzschwarze 

in roth- und weißgestreiften Bein-A'gger
I^dbru, hohen, steifen Kragen und sorgfältig 
^bürsteten Zylindern auf dem Wollkopf, ihre 
i n 'dx^^EEeder singen. Unweit davon wird

unvermeidlichen „Straße von Kairo"
^^orientalische Bauchtanz exekutirt. Vor 

Zugang zu diesem Tempel stehen Türken 
be?» „der umher, und ein Kamel kaut so 
Eöiistenh^ sich hin, ^iire ^  E" feiner

aus^d" ^ofdräuschild winkt uns, dieses Bild 
G a^/m  Süden zu verlassen und in einem 
Dann" deim kühlen Gerstensaft zu rasten, 
den r»nv"*.d die Wanderung fortgesetzt, an 
Kari.n r eichen Schaukeln und buntbemalten 
Fabe?- vorbei: wir riskiren eine sausende 
übe,- Hügel auf, Hügel ab,
uns ^^cken und durch Tunnels und begeben 
"s schließlich auf den Weg nach Manhattan.

Ufer wimmelt von Menschen, — im 
«ande spielenden Kindern, Wache haltenden 
Müttern und modernen Aphroditen, nicht 
schaumgeborenen, sondern solchen, die auf 
dem Boden der größten Republik der Welt 
das Licht begrüßt haben. Und diese 
Amerikanerinnen bewegen sich im Wasser so 
gut wie auf dem Lande mit selbstbewußter 
Sicherheit, Anmuth und Chic. Sie sind 
durchweg vortreffliche Schwimmerinnen.

I n  Manhattan Beach ist alles ruhiger, 
solider, vornehmer. Die Brandung schlägt 
an eine Mauer, die das Ufer schützt. Ein 

k^fwgter Promenadenweg führt an ihr 
einem großen Pavillon dringen 

Unte?^Elänge. aber auch hier macht sich der 
Zslanb ^ a^nd. Hörte man auf Conny 
neuesten - Marsch und die

" Genüssen delektiren Vorn Junibis Septemkw^-' en delektiren. Vorn Junr

sammetgleich geschorenen Rasenplätze, die 
elegante Gesellschaft, die auf den Veranden 
und Terrassen des Hotels Liqueur mit Eis nippt, 
gähnt, flirtet, sich in halblautem Tone unter­
hält und langweilt, das alles kennzeichnet 
Manhattan Beach als einen der höher im 
Kurse stehenden Vergnügungsplätze, wohin 
sich das Volk von New-Aork nur selten ver­
irrt. Und je weiter man wandert, desto 
stiller wird es. Während die Masse sich am 
unteren Ende der Insel mit lärmender Lust 
in den Strudel des wohlfeilen Vergnügens 
stürzt, finden Sonnenschein und Seewind bei 
den Gästen von Manhattan Beach eine kühle, 
fast blasirte Aufnahme.

Eine lange Holzbrücke führt uns nach 
Long Island hinüber, das von Conny-Jsland 
durch Salzmarsche getrennt ist. I n  einem 
Wagen der elektrischen Bahn fliegen wir 
durch Wiesen und Landstraßen, an alt­
modischen Farmhütten und Schankwirth- 
schaften vorbei, wo Mensch und Thier ein­
trächtig Trank und Speise finden. Zahllose 
Radfahrer sausen an uns vorbei — die 
Straßen sind hier für den Sport besonders 
günstig. Wie ein glatter, blauer Spiegel 
dehnt sich die Sheepshead Bai vor uns aus, 
belebt durch zahllose, Weiße Segel. Wir 
sind in der Rennsaison, und von der Tribüne 
hören wir, wie die Menge drüben dem 
siegenden Pferde zujubelt. Der Rennsport 
hat in Amerika viele Liebhaber, und Sheepshead 
wird daher viel frequentirt. Auch Rokaway 
Beach, noch ruhiger als Manhattan Beach, ist mit 
dem Dampfer zu erreichen und insbesondere 
das Ziel zahlreicher Piknik-Gesellschaften, die 
sich am Tage mit Fischen, Rudern, Baden 
und einem „6Iam bake" amüsiren und erst 
abends nach New-Aork zurückkehren. Die 
Hotels in Rockaway Beach sind in ihren 
Preisen mäßig und werden von Gästen aus 
dem Mittelstände, die sich ein oder zwei 
Monate Ferien gönnen können, viel besucht.

Ueberhaupt hat das M eer für die New- 
Jorker eine große Anziehungskraft. Der 
Hafen, der beinahe täglich seine Riesendampfer 
mit Menschenfracht über den Ozean sendet, 
erweckt alljährlich die Wanderlust Tausender. 
Von den Passagieren erster Kajüte, die im 
Monat Mai d. I .  nach Europa reisten, 
waren drei Achtel New-Aorker! Die übrigen 
fünf Achtel vertheilten sich auf die ganze 
Union. Das sind gewiß bemerkenswerte 
Zahlen. Und wenn man unter den Läden 
New-Aorks auf solche stößt, die nur mit Reise­
effekten handeln, von dem gewöhnlichen Hand­
koffer bis zum Zttznmsr ru§, wenn man in 
den Schaufenstern alle die zahllosen Staub- 
mäntel und Reisekostüme sieht und in den 
Zeitungen spaltenlange Anzeigen liest: Gummi­
anzüge für junge Mädchen, Schwimmanzüge 
für junge Frauen und — Schwimmanzüge 
für junge Wittwen saus schwarz und weiß 
gestreiftem Flanell mit weißem Matrosen­
kragen, weißen Manschetten und kokettem 
Mützchen) — dann möchte man fast glauben, 
halb New-Aork begebe sich, wenn der Sommer 
kommt, auf Reisen, und die andere Hälfte 
bringe ihn am nahen Meeresstrande zu.

/ /
brieflich.u» ^6"dlich

fachten '^  System der verein-

die Bildung eines eigenen, 
^gründeten Urtheils über den Werth 
Eines jeden der drei deutschen Haupt- 
lysteme zu ermöglichen oder zu er­
leichtern, die Systeme kurz von mir 
vorgeführt und eventuell kritisch be­
leuchtet.

Mitlklschullrhrrr k ek n en clt
in Thorn. Tuchmacherstraße Nr. 4 . 1.
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eine milde, aromatische und 
-schmeckende Zigarre, die be- 

solchen Personen zu 
f e h l e n  ist, d. schwere Zigarren 

LLn». .^ertragen können.
* ^  gesetzlich gegen Nachahmun-
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Aber ganz so schlimm ist es nicht. Außer 
dem Ozean haben ja die New-Iorker auch 
den Hudson, nicht mit Unrecht häufig der 
amerikanische Rhein genannt. Täglich fahren 
zwei oder drei Dampfer mit einer Ladung 
Ausflügler den Fluß hinauf, manche davon 
bis Albany, der Staatshauptstadt. Die 
Ufer bilden ein ewig wechselndes Panorama: 
die Palissaden, hohe, festungsartige Felsen­
wälle; die Katskills, kahl und braun — in 
violettem Duft verschwimmend; Spuyten 
Devil und Sleepy Hollow und andere Orte, 
an die sich aus dem holländischen Regime 
her eine geschichtliche Erinnerung knüpft oder 
denen Jrvings Feder romantisches Interesse 
verliehen hat. Solche Fluß- und Ozean-Aus­
flüge sind für die New - Jorker, die den 
Sommer über in der Stadt bleiben, ein 
wohlfeiles Vergnügen, da die Dampferlinien 
den Preis für die Fahrt sehr niedrig stellen. 
Auf einem der Hudsondampfer findet sogar 
während der Fahrt eine Vaudeville-Aufführung 
statt, der aber wenig Aufmerksamkeit ge­
schenkt wird.

Vaudeville-Borstellungen sind überhaupt 
ein beliebtes Sommervergnügen der Bevölke­
rung von New-Iork. Auf dem Dach unserer 
größten Theater sind Gärten improvisirt, in 
denen allabendlich solche Aufführungen statt­
finden. Der mit Glas überdeckte, mit zahl­
reichen Palmen und tropischen Gewächsen 
geschmückte und von unzähligen elektrischen 
Lampen erhellte Olympia Roofgarden ist einer 
der besnchtesten. Da oben in schwindelnder 
Höhe, den ihre Gluthitze ausstrahlenden 
Trottoirs entrückt, schlürft man kühlende 
Getränke und hört ein abwechselungsreiches 
Programm mit an, dessen musikalische 
Leistungen theils von einem tüchtigen Violin- 
wirtuosen, theils von einer Negerin mit 
phänomenalem Sopran geliefert werden, die 
der spekulative Unternehmer als „schwarze 
Patti" annoncirt. In  den zahlreichen 
Konzerten wird nur die Musik leichteren 
Kalibers gepflegt. Die Theater ziehen durch 
Ausstattungsstücke und Opern leichtesten 
Genres immerhin bedeutende Mengen an, 
aber die bei weitem größte Mehrzahl nicht 
verreisender New-Aorker zieht es vor, wenn 
der Abend kommt, das Zweirad oder die 
Straßenbahn zu besteigen und sich nach 
einem der außerhalb der Stadt belegenen 
Lokale zu begeben, wo man sich bei Bier 
und Musik einer prächtigen Aussicht und 
frischer Luft erfreuen kann. Einer dieser 
Sommergärten, auf einer Anhöhe am Fluß­
ufer gelegen, ist von Wällen mit Schieß­
scharten umgeben und hat einen schloßähn- 
lichen Pavillon in der Mitte. Das ganze 
macht einen burgartigen Eindruck und ist 
des abends, wenn eine zahlreiche, vorwiegend 
deutschsprechende Gesellschaft die Tische besetzt 
oder in den Anlagen wandelt, um die ent­
zückende Aussicht zu genießen, Wohl geeignet, 
einen anzuheimeln. Eine verschwindend kleine 
Minderheit unternimmt wohl auch in Ferien- 
oder Feiertagen Fußtouren, besonders den 
Hudson hinauf, wo die Landstraßen sich 
zumeist in vortrefflichem Zustande befinden.

Aber im allgemeinen kennt der Amerikaner 
den Zauber solcher Wanderungen nicht.

Kehrt man aber in gehobener Stimmung 
von diesen Ausflügen heim, so wird man 
auch schon bald genug wieder an die Noth 
derjenigen erinnert, die den engen Straßen 
mit den hohen Häusermauern nicht entfliehen 
können. Trotzdem die Straßen häufig genug 
durch kleine Parks unterbrochen sind, die 
gleich dem Zentralpark, dem Riverside, wo 
das neue Grant-Monument sich erhebt, und 
anderen bis zu später Stunde von Menschen 
wimmeln, sieht man in der unteren Stadt 
unzählige Männer, Frauen und Kinder am 
Straßendamm hocken und auf dem Lre-sscaxs 
liegen. Aus dieser Gegend kommen auch die 
bleichen Mütter mit den kranken Kindern, 
die zweimal wöchentlich in einem Dampfer 
auf das Meer hinausfahren. Diese schwimmen­
den Hospitäler mit ihren Aerzten, Kranken­
wärterinnen und Dispensarien gehören zu den 
vom allgemeinen Publikum am thatkräftigsten 
unterstützten wohlthätigen Stiftungen. Reich 
und arm, alt und jung trägt sein Scherflein 
bei, um der erschreckend hohen Kindersterblich­
keit zu steuern. Theater- und Konzertunter­
nehmer weisen ihnen ihre Einnahmen zu. 
In  Privathäusern finden Sammlungen statt. 
Kinder veranstalten Verlosungen oder ver­
kaufen vor ihren Hausthüren Limonade. 
Eine New-Aorker Violinistin spielte jüngst 
auf der Straße und hatte in kürzester Frist 
eine erkleckliche Summe ergeigt; und von 
Rudyard Kypling, dem gefeierten englischen 
Meister der Novelle, erzählt man sich, daß 
er während seines amerikanischen Aufenthalts 
von den ihn belästigenden Autographen­
sammlern stets einen Beitrag für diesen 
Fonds erhoben habe. Gelangt man aus 
diesen Straßen, die das arme, elende 
Menschengewürm, in der Hitze nach Luft 
schnappend, nur zu oft zu seinem Nacht­
quartier macht, so daß man selbst auf dem 
Trottoir häufig über solche Schläfer stolpert, 
hinaus in jene breiten Avenuen, wo die von 
ihren in Europa, in den Bergen oder im 
Seebad weilenden Bewohnern verlassenen 
Häuser, Fenster und Thüren fest verrammelt, 
wie in vornehmer Zugeknöpftheit dastehen, 
— welch ein Kontrast! Aber die Wohl­
thätigkeit hat schon so manche Brücke über 
den gähnenden Abgrund zwischen Genießenden 
und Entbehrenden geschlagen — und die 
Bewohner New - Aorks haben eine offene 
Hand und mehr Empfindung für das Elend 
ihrer Mitmenschen, als man dem praktisch­
nüchternen Sinn des „Aankee" vielleicht zu­
trauen sollte.

Mannigfaltiges.
(B eim  A b sp rin g e n ) von einem in der Fahrt 

befindlichen Pferdebahnwagen fiel am Mittwoch 
Nachmittag in Berlin die Gattin des Kreisschul- 
Jnspektors Cunerth (früher in Thorn) hin und 
erlitt außer einer Gehirnerschütterung eine schwere 
Quetschung der Brust, sowie einen Bruch beider 
Fußgelenke. Die Schwerverletzte wurde durch einen 
Schutzmann nach ihrer Wohnung geschafft, wo sie 
bald ihren Verletzungen erlag.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

von den einfachsten kis zu den feinsten Cualitiiten. 

zu sehr billigen, streng festen Preisen, empfiehlt

KllllshllllS m. 8. Leiser.
S I i L t z s - r m v

schwächliche 
Personen ge­
brauchen zur 

Kräftigung mit' 
Vorliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte vn. 
v e r r n e k l ' s c h e  

Eisenpulver; es 
regulirt das 

Blut, schafft Appetit und gesundes Aus­
sehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyse jeder Schachtel beige­
geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerstr. 77. Tausende Dank- 
schreiben.____________ _____________

ErbthkiliiiWhMr
soll das Eckhaus mit großen Seiten­
gebäuden, der früh. 8. Lrüxer'schen 
Wagenfabrik, Heiligegeiststr. 6 ,6  u. 10, 

* unter günst. Bedingungen freih. ver­
kauft werden. Auf den Grundstücken 
besteht eine seit 1841 mit Erfolg be­
triebene gr. Schmiede mit Stellmacher-, 
Sattler- und Lackirerarbeit, ferner ein 
gangbares Fleischerei- und Glaserei- 
Geschäft. Gr. Hofraum, Remisen u. 
Stallungen sind vorhanden. Nähere 
Auskunft ertheilt im Namen der Erben 

Schmiedemeister Mok daselbst.

I ^ i r L i L L i i o -
Nußbaum, neueste Konstruktion, schrift­
liche Garantie 10 Jahre, empfiehlt 

V . Li Baderstr. 22.

m  » g ll i lM ü !
Gin Grundstück, besteh 
aus einem Wohnhaus mit 
großem Hofraum, sowie aus 

einem Speicher mit Einfahrt, ist preis- 
werth zu verkaufen. Näheres durch 

AI. Thorn,
Culmer Vorstadt, Bergstr. 27.

A.rdl. renov. Pt.-Wohn. m. all. Zub., 
O  70T hlr.;1T r.2srd l.Z  m.Zub.z.v. 
Bäckerstr. 3. Das. kl. Zim. für 1 Person.

Guten MittGtisch
zu kleinen Preisen empfiehlt 

Ik. Restaur. Coppernikus,
Neuttüdt. Markt 24.

M ostrich,W .18Pf.
2ne neuesten

>  A P S l v N
in größter Auswahl

^  billigst bei
t S s I L i r s i ' .

Halbblut-Araber,
br. Stute, ohne Abz., 4Vg I - ,  
5", sehr vorn.Ext., angeritt., 
verk. L.lvoniu8, D ru n a u . 

Näh, in IH. palm'8 Reitinstitut, Thorn. 
/Apeicherräume vom L. Januar 1898 

zu vermiethen Brückenstr. Nr. 6.



Herren-Garderoben
in größter Auswahl.

lt. l o r n o w .

G rö ß te  L eistungsfäh igkeit.

Neueste I'a^sus. Le8te8 M aterial.

Die Uniform Mützeu-Fobrik
von

6 . KÜHL, T h orn ,B reitestr .7 ,
Gäre M anrrstra tze . 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U niform -M ützen  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

und Beamten-Effekten.

ö s r t e M m - ö t m -
t p p g s g ls !

I M Z n ilK  M te rü le u lm te n l
in aufgerviobnelen 

llo lL A e x e ils tS n tie n  
2ur Lraodmalerei.

! M » I e  L i b e r i  S e t iu I t r . I

N7,» > I » «

S v  «/o
b illig e r als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen laste, noch Agenten halte.

Hocharm ige unter Zjähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur30 Mark.
Assotiine kodier, V'idraiting 8iiut11e, 
kingsokifkolien Wkelen L  Wil8vn 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

M k. au.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anllsdergei',
H eiligegeiststraße 12.

L o s e
zur Metzer D om bau-G eldlotterie,

Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Js ., 
a 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Expedition der »Thorner presse^.

V .
S a r g -N ü a g s r in ,

Bäckcrstr.
empfiehlt

allen Größen
und

P r e i s l a g e n .

Schmideeiseerne

G r a b g it t e r ,  G r a d k r e u z e , 
G r a b t a s e l u

liefert billigt
Schlossermeister k . voeLn,

Araberstraße 4.

E L t l n K v -  Malermeister, k
Thor«, Katharinenstr. 7,

empfiehlt sich zur Ausführung aller in sein Fach schlagenden

Moler- il. Ailstreichemkiteil. rSpezialität: Garantirt klebefreicr dauerhafter Fuß
baden- und Lackfarbenanstrich, D

sowie tagesheller waschbarer Anstrich in Leimfarbe tz 
_____  für dunkle Flure. ^
W M "  " W W  ^

OlR«I»Ui«LlA

wasserdichte Stakenpläne.
U r n t e p I L n « ,

empfiehlt die Tuchhandlung

O u r l  b l A Ü O l l ,  l i i o r n ,  ^ Ito tüü t. M r k t  23.

V i - s n n a b o r -
Rüder bieten Garantie kür I ) S 8 » l S  Arbeit auk Ornud 26MbriKer 
Lrtabrun^, wobldurebdaebter ^rdeitZmetkoüev, mu8terKiIti§er null Aw88- 

arti^er Linriebtuo^en.

Wen keparaturen sparen will,
der kaufe datier Rreuvador.

t > l s > i i » s M s t :  O s c a r  I L l a u r m c r ,
» r o n , r > c r x « r 8 t r » 8 8 «  stU . 8 4 .

O t z b r ü ä t z r  k i e l i v r l ,
I k o n n .  Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 0 u lm 8 6 6 .

Asphalt-, Dachpappen- und 
H o tzcement-Fabrik,

! n i i ü  ^ 8 p I i » I t i r n n x 8 - k i « 8 « I , L t t ,
V erlegung von Stabsußboden,

M ö r t e l w e r k  u n d  S c h i e f e r s c h l e i f e r e i ,
Lager sämmtlicher B aum ateria lien ,

 ̂ empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

M ö b e l - M a g a z i n
von

8 6 l M Ü ,  Tapezier u. Drkoratenr,
SchiUerstratze 7.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

DoMermübel, kompletten 
Zimmereinrichtungen,

sowie alle Neuheiten in
Portitzren, Teppiche«, Plüschen u. Möbelstoffe«,

stets in großer Auswahl.

Alle Arte« Zimmer- u. Festsoal-Aekoratio«.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n ,
wie U m po tstrrungen  an Polstermöbel g u t und  billig.

W

L a b o i r
In den meßten Oolonialwaaren-, 
vroxnen- u. Seilen-Havdlnnxen.

Nr. lilö m M ii'Z
8 t z i k t z a p u l v t z l

k u r v e s t
18t  das be8tv und im Oedranek 

b i l l ig te  und beguem8te

ülian noble genau auf den I^amen
„Dr. Ikompson" und die LebutL- 

marke „8edwan".
Niederlagen bei: vammann L

Lordes, 0. >4.. Oukseb, 21. Laliski, 
^.nton Loeswara, Ldnard Loünert, 
^.üolf K,66r2, ^.äolf Na^er, IL. 
Rüt2 , ?au1 "Weder, H.. Wellen­
berg, Wenäiseb L Oo. Xaebf., 
8. Simon, Anders L Oo. 
engrob L en detail.

Ein zweirädriger

Ueklamewagen
billig zu verkaufen.

N o ^ v r, Culmerstraße.

I .  ü e i l W l l r .  H x n l .  Ä z i k c h c h  2 1 .
D i e  R e s t b e s t a n d e

-er ZMeil- mi) Kinder-Konsektio» iver-en zu gnnz 
W id er s  herubgesetzten P r e is e n  necknst.

"rntpspllo von J u te . sehr fest 
^tlllkskllk und praktisch, offerirt

ä 23 P f. per Schock. Lieferung 
sofort 1L««poIr> H o lk ii, 

Gleiwitz.

k e rn ro k re . . . , von 0,60 Mk. an,
A1iero8kope . . .  „ 0,50 „ „
L u p e n .................. „ 0,50 „ „
S te r e o ty p e . . .  „ 3,00 „ „
W etterbäusebeu „ l,50 „ „
v aro  m eter . . .  „ 6,00 „ „
Lberm om eter. . „ 0,30 „ „
Leiekeuapparate „ 1,25 „ „
Rreuuxlä8er ^ Stück 0,10 Mk.

empfiehlt und versendet, 
nach außerbalb gegen Nachnahme 

des Betrages,

V .  X r r r i c l i ,
Lehrmittel-Anstalt,

t tk i> ig k g e i8 i8 t r s 8 8 e  bin. !3 .

Groftcs Lager von a lten  u. neuen

S M a r i l s .
Neue Billards mit Marmorplatte u. 
sämmtl. Zubehör schon von 300 Mk. 
ab. Bei Anzahlung auch Theil- resp. 
Abzahlung gewährt. Billardstöcke, 
Bälle, Kegel u. a. Billardsutensilien 
stets auf Lager. Ib . ttanä80kuok, 

Araberstraße Nr. 9.

M o m
W rrck m k e,

A .G .,
Lieferantin vieler Militär- u. 

Staatsbehörden.
Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.

Vertreter: 6. peting's Vilwe.,
Waffe«- und Fahrradhandlung, Thor«, Grrrchlestraße 6 .

/  2

»eskl ii,X >M lm  L Kl>., tiliiiilii-lliren i .M .3 3 .»
W e d e e e i  u n ll  V e e 8 a n l! 1 - 6 6 8 e k ä f t ,

liefern A6K6U 2ugade von Wolle, ollen reinwollenen gewebten, oller 
gestriokten Abfällen

lünsmiiMielis uiill s M s iW  l>sms>i- »nil 
» ö m o p s i l l s s r t o s i s ,  8l>«ie S M m e »

2 ll kedr billigen krei8eu.
^.uuabme und NuZterlaKer für Iborn bei Nerrn

k ö lim , krüelltz«8tr»88« 32.

M >18 XoiltlM
kllslllllllisk,

sowie

l!ilikt!i8-gUittUNL8bÜ0l!KI'
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. voivI)!M8kj'8ei>tz ölledäroederei.

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

2 LSlie« m. u. ohne Wohnung 
Elisabethstr. 13/15.'

knllemann.

Schönes Billengrundstillk Bromberger Vorstadt l
_________ mit schönem Borgarten, gr. Hof, Pserdest. rc. wegzagsh. bill.

zu verkaufen. Näheres durch O. Neust. Markt 14, I.

W ilhelmsladt, Kiedrichstr. 6 . 
Faden nrbff kl. Wohnung

für 350 Mk. von sofort zu vermieth. 
N. 8oku11r, Neustädt. Markt Nr. 18.

E i n  k l e i n e r  L a d e n ,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

Gerechtestraße 16.
möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 

^  vermiethen. Errlmerll«'. 13. ll.
2 möbl. Pt.-Z. v. sof. z.v.Strobandstr.24.

B l ö b l i r t e s  Z i m m e r
vom 15. d. M. billig zu vermiethen 
Katharinenstr., Restaur. „Reichskrone".
TAin möbl. Zimm. nebst Kabinet und 
^  Burschengel. z. v. Bachestraße 13.

M ö d l i r t e s  Z i m m e r
zu vermiethen Fischerstraße Nr. 55.

A n  nlöblirtes Zimmer
(parterre) ist vom 1. August cr. oder 
später billig zu vermiethen.

B i k t o r i a - G a r t e r r .

M stödtischer Markt 16,
3. Etage, eine herrschaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, sowie 
Pferdestall vom 1. Oktober zu verm.

K M k N 8 t t .  3 2 , !. klSLk.
H errschaftliche W o h n u n g»

7—8 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
vollkommen renovirt, per 1. Oktober 
eventl. früher zu vermiethen. Desgl.

rinr kleinrre Wohnung,
3. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
nur an ruhige Miether.

I n  dem Neubau W ilhelm sstadl, 
Friedrich- u. Albrechtstrasten-Ecke, 
sind zum 1. Oktober

W o h n u n g e n
von 3 bis 8 Zimmern nebst Zubehör 
eventl. auch Pferdestall zu verm.

W s h m i i l g e i l
von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu­
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen.

August 6!ogau. Wilhelmsplatz.

D ie 2 . A a g e  Breiteste. 17,
6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom l. Oktober zu verm.

Bachestraße 17.

A l t s t a d t .  M a r k t N r . 2 8 .
2. Etage, elegante herrschaftliche 

W ohnung, bestehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badestube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinste renovirt, perl. Oktober d. J s .  
zu vermiethen.

Jk. V re 8 v ii1 lK » I .

K l. WohNUNg -nruhig-Mieth-rzuverm. b. L. kuxpel.

<^n meinem Hause, Altst. Markt 27, 
ist die seit 6 Jahren von Herrn 

V  Dr. Wolpe innegehabte
Wohnung,

2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badestube und sonst. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jah res zu 
verm iethen. 6u8tav 8obells. 

Näheres Schillerftr. 19.

> « o h » » «
1 . Oktbr. z. v. L . 1?boma3. Scklossermstr.

Altstiiiit. M m k tK
1. Etage, bestehend aus 5 Zimm eni, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei MrLoIt ^

2  hmschastliche Wohnungen,
1. und 2. Etage, bestehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub-, 
sind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
sofort) zu vermiethen. _

W. rivlke. Coppernikusftr.^L
I n  unserem neuervauten Hause ^  

eine herrschaftliche

B M ilm h im g ,
1. Etage, von 5 Zimmern nebst Zub- 
von sofort oder vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.

Lebn. Kasper. Gerechtestraße 17̂

Line « c h m g ,
sofort zu vermiethen 1. keil.

M o w c h m g ,
zu verm. l.emke, Mocker, Rayonstr. 6-

Wilhelmstak.
Friedrichstvaße U r. 6» 3  Gtagr'-
4 Zimmer nebst Zubehör sogleich zu 
verm. K. 8okvltr, Neust. Markt 16.

Herrschaftliche W ohnung,
renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten 
und all. Zubeh., v. sof. od. 1. Oktbr. 
zu verm. ElTLi-tli. Handelsgärtnerei, 
_____________ Philosophenweg.

Bäckerftraste Nr.
ist die 1. E tag e , 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober cr. S" 
vermiethen._____ H .

Gerechtestraste 6
1 herrschaftliche Wohnung in der 1. 
Etage per sofort oder 1. Oktober er. 
zu verm. Näheres im Laden daselbst.

1 Balkonw ohnung
vom 1. Oktbr. zu verm. Jakobsstr. 16. 
Das. 1 möbl. Part.-Z. von sof. z. verm.

Die 2. Etage,
Von Herrn Oberstabsarzt i>r. I^iedrkl 
bewohnt, ist von vem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

Käckerllratze 4 7 .

A n e freundliche Wohnung
in der 2. Etage, auch getheilt, per 1. 
Oktober cr. zu verm. G rabenttr. 2 
(Bromberger Thorplatz). Zu erfragen 
Gerechtestraße 6 bei

Die von mir innegehabte

Wohnung
Coppernikusstraße Nr. 35, bestehend 
aus 3 Zimmern und Zubehör, ist vom 
1. Ju li d. J s . ab anderweit zu ver­
miethen. Auskunft ertheilt der Haus­
besitzer Wisnlew8ki.

««iT«»»'. Kreissekretär.
/Line kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, Culm er- 
^  strafte 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. « .  w ir« .

Zwei Wohnungen,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 
in dem neuen Hause Lundestraße
sLine Wohnung, 3Zim. mit Zubeh., 
^  für 300 Mk. inkl. Nebenkosten bei 

Hl4It*«t. Strobandstraße Nr. 9.
4 Wohnung von 3 Zim., Zubehör und 

Gartenland, vom 1. Oktober zu 
vermiethen in Mocker, Rayonstr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. Kälber.

Balkonw ohnung,
3 Zimm. und Zubehör, für 165 Mk. 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

G irlm er Chaussee 3 4 .

K  Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

_________ Seglerstraße Nr. 13.

von 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. L lUui'ryk^kl. ^
U ine Wohnung, 2 Zimmer, Küche u- 

Zubehör, fortzugshalber billig ab- 
^  zugeben. Von wem, sagt d. M -  
d. Zeitung^_________________
Culmerstr. 26 kl. Wohn. für 96 MLz^v.

Eine Hoswohnung
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 
330 Mark, per 1. Oktober zu ver­
miethen. LL. I».
______________ Gerberstraße 23.
c^ferdestall für 2—3 Pferde, Futtergel 
^  u. Burschenstube z. v. Schulstr. 7 
Das. ein Trockenboden z. gest. Benutzung

E in  Pserdeftall
von sofort zu vermiethen. Zu er 
fragen bei

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


